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Neu

hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans

„ Des Sohnes Eid "
sfowie der in siebenFarben schön ausgestattete

Wandkalender für 1899
- gratis -

soweit der Vorrat reicht , nachgeliefert .

vp . Berlin , 15 . Mai .

PrSstient Graf Ballestrem eröffaet die Sitzung um
1 Ubr 15 Minuten .

Die zweite Beratung der Jnvaliden - Bersiche -
rungsnovelle wird beim 8 8 fortgesetzt . § 8 handelt
von der freiwilligen B - lstcherung . Die Kommisfion

bat geger iiber de « Vorlage die Zulassung einer Rühe von
Personen beichlvssm , solange ft - das 40 . L -bentjayr nickt
vollendet hrben , und zwar 1 BetriedSbeamle , Werk -

Meister , Techniker , HandlungsgehLlke » und sonstige Ange¬
stellte , ferner Lehrer . Erzieher , iovte Sckiffrfüdrer , sämtlich

sofern ihr B - rdicr .st zwischen 2000 und 3000 Mark beträgt ;
2 Gewerbetreibende und sonstige B - trtebsunternehmer

mit nicht mehr als zwei verstcherungspfl -chtigen Lohn¬
arbeiter » sowie Hausgewerbetreibende usw .

Ein Antrag A l d r e ch t ( So , . ) fordert Streichung der
Nr . 1 . ein Antrag Richter ( sr ?ts . Bp ) fordert Wieder¬

herstellung der Vorlage , die zur freiwilligen Berstcherung
Personen unter 40 Jihren zuläßt , auf welck - die B ?r >

stcherunsspflickt durch de » Bundrsrat gemäß § 2 erstreckt
werden darf , sowie für Handgewerbetreibende usw .

Richter ( sreis . Vp ) : Die Komunifionsänderung ist eine
Verkchiechlkiung d - S Gefetz - S , ste umfaßt Millionen von
Personen . Diese Frage steht auch mit dem übrigen Inhalt
der Borlag ' in gar keinem Zusammwhang . man kann also
sehr wohl ri ! Vorlage wi - der Herstellen . Ist es denn voiks -
m ' rtsckasllick . milliardenweise da » G b m den Reichs oer -
ftcherungsanstalten aufzusprichcr » ? Wo find denn solche
Wünsch - hervorgetreten ? Ich habe nicht viel davon gehört .

Dazu kommt , dah diese Sache der gan , n Grundlage des
Reichs « rstcherungsgeschrS widerstrebt , das aas den Zwang
berechnet ist . Duj -ntgen . den ?» der Rahmen der jetzigen
Versicherung schon zu weit geht , sollten doch allen Grurd
haben , der Ausdehnung in diesem 8 8 , u widerstreben . Die
infolge dessen nötige Vermehrung oes ReichrzuschuffsS um
Millionen sollte doch auch bedenklich machen ; er beträgt jetzt
schon 20 Millionen , im Beharrungszustandr in 47 Jahren
über 100 Millionen . Gegen diesen R - icksruschuß haben

große Parteien prinzipielle B -d - nken mir R cht gehabt ; er
gtebt dem Gesetz ? üK - r den Staatssozial smud hinaus einen

sozialisttscken Charakter .
v . Löbell ( kons . ) : Wollen wir den wirtschaftlich

Schwachen heften . dann wüsten auch kleine BetriebSunter -
nehmer für freiwillige « rftchervng zugelaffen werden , da
von ihnen v ele schlechter stehen als die Arbeiter . Denken
Sie auch an die große Zahl der später » » ltentetler , die sich
vielfach in durckaus schiechter Lag - befinden . Den R ;1chS -
zuschuß auch auf düse Rentner auSzudehnen , ist sehr wohl
gerechtfertigt . Lasten Sie fich durch diese Reden nicht be¬
irren , erfüllen Sie vielmehr mit dieker Bewilligung eine

soziale Pflickt allerersten Ranges zugunst - n einer großen
Bevölkerungsklaffe , die das erste Bollwerk gegen den Um¬
sturz ist .

Wurm ( Soz .) : Qä ist bemerkenswert , daß die Regierung
uns d >« Begründung rhrcr Vorlage überläßt . ( Sehr gut !
links . ) Was Herr v . Löbell will , daS heißt einfach : den
Mittelstand schütz «« auf Kosten deS noch ärmern Arbeiters .
Dieser muß von 16 Jahren an sckon Beiträge zahlen , jrnsr

. sängt mit dem 39 au . Es wird zweifelhaft werden , ob
überhaupt die Versicherung dann auch in der Laue ist , m t
den bisherigen Beiträgen ou ' zukammen . Der Redner be¬
kämpft im einzelnen die KvmmiifionSfastung .

Dc . Hitze ( Crntr ) : Nackdrm die landwirtschaftlichen
Arbetler « rnmal etnbezogen fiad in die ZwangSvrrstckerung ,
müffsn auch die Kleinbauern zur Selbftvnstyerung zuge
lasten werden . Die Leute konnten fich ja bisher schon ver -
fichern , wenn fir einen Tag in der Woche beim Nachbar
arbeiteten .

Staatiekrekär Dr . Graf v . Posadowsky : Die ver¬

bündeten R ' gier ui gen stehen seidstoerständlich auf dem
Boden » er Vorlage . Meine Stellung und die oer verbün¬
deten Regierungen zu diesem 8 8 »st im KommilfienSbertcht

zum Teil aus Grund stenographischer Niederschrift so ein¬
gehend dargelegt . daß ick es wirklich für eine unnötige Ver¬
zögerung der wichtigen Debatte hielte , daS noch zu wieder¬
holen . Wir legen unS allerdings in dieser ganzen Verhand¬

lung ein grcß s Maß von Selbftb - schräukung auf , weil ein
driu iendes Interesse kusteht , daß dieses Gesetz so b , ld als
möglich zur Verabschiedung kommt , von dem wir innerlich
überzeugt find , daß tn ihm ein großer sozialpolitischer Fort¬
schritt zum Besten der Arbeiter steckt Wenn die Vertreter
der verbündeten Rrgterungrn verpflichtet sein sollten oder
den Wunsch hegten , gegen j ?de Abänderung eine ? Para¬
graphen , die ta der Komuusston beliebt worden ist , daS
Wort zu ergreifen , so würde die Debatte hier nicht zu Eide
komme » ; denn an den allermeisten Paragraphen find solche
Aenderungei gemacht worden . Wir werden nach der
zweiten Lesung die Bilanz ziehen , welch - Verbesserungen ,
welche Verschlechterungen beschlossen worden fiad und ob
wir aus Grund dieser Bilanz das Gesetz anretzmen können
oder nicht .

Vizepräsident v . Frege : Herr R .chter hat die Aus¬
setzung der Abstimmung beantragt . Wioerjpruch erfolgt nicht .
( Große Heiterkeit .)

Es total die Beratung des 8 10 : „ Invaliden¬
rente erhält auch derjenige nicht dauernd er¬
werbsunfähige Versicherte , der während
26 Wochen ununterbrochen erwerbsunfähig

g e w e s e n t st ." In der Kommisfion wurde allseitig als
Lücke anerkannt , daß hier eine Zeit von 13 Wochen bleibt ,
in welcher der Erwerbsunfähige weder
Krankengeld noch Invalidenrente bezieht .
Sine R - folution schlägt vor , die vrrbündeten Reqierungen
um Abänderung in eine Novelle zum KraukenverficherungS -

gefetze zu ersuchen . Sin Antrag Albrecht ( 8oz ) w ' ll diese
Abänderung durch Veränderung der Zahl 26 in 13 gleich
tn diesem Besitze vornehmen .

§ 10 wird angenommen , der Antrag » lbreckt
abgeleynt . 8 11 wird ohne Besprechung angenommen . 8 12
regelt dir ivesugniS der BerstckerungSanstalten , ein Heil¬
verfahren eintreien zu lasten . Er oird äugen smmeu
mit einem Anirrg Röstcke ( wildlib .) : „ Ist der Erkrankte
verheiratet oder hat er erne eigene Haushaltung ober ist er

Mitglied der Haushaltung seiner Familie , so bedarf kS
hierzu seiner Zustimmung . " Ebenso werden angenommen

' die folgenden Paragraphen bis 16 . Die Besprechung über
§ 16 kann erst stattfinden , wenn die Abstimmung über 8 6

I kile &m ist .

§ 17 behandelt die Beitragsleistung und schließt
u . a di « Anrechnung einer Krankheit auS . welche stck der

Brrstcherte durch geschlechtliche Ausschweifungen zugezogen
hat Ein Antrag Albrecht ( Soz .) fordert die Streichung
dies -? PsstaS .

Bebel ( Soz ) erinnert daran , daß auch tn keinem Olfi -
zier - oder B -amrengefitz eine solche Bestimmung enthalten

sei . Was dem OIfizier oder Beamten , der seine Pension er¬
halte , ohne daß man danach frage , recht sei , sei dem Arbei¬
ter billig .

In der Abstimmung erheben fich für die KommijfionS -
fastuvg , alio gegen den Antrag , die beiden koriferoatwen

Parteien , daS Centrum und «in Nationallibrraler . Das
Büreau erklärt dieses als dir Mehrheit . ( Unruhe links .)

Die 88 18 und 19 werden angenommen . Der 8 20
handelt von der Höhe der Beiträge . Der Entwurf
ichlua für die fünf Lohnklaffen Wochenbriträze von 12 , 18 ,
24 . 30 . 36 Pfg . vor . Di « Kommisfion hat diejenigen der
ersten und zweiten Klaffe auf 14 und 20 Pfg . erböit Sie
hat auch die Grundbettäge der Rente herabgesetzt . Die
Beitragssteigerung und die Herabsetzung findet aber ihren
AuSgletck in den StsigerungSsätz - n . Sie betrage » für die
BeitragSwoche nach dem Entwurf nur 2 , 3 , 4 . 5 , 6 . nach
dem Kommisstonsoorschlag aber 3 . 6 , 8 , 10 . 12 Pfg . Das
höhere Alter soll verhältnismäßig höhere Renten beziehen .
Der Paragraph enthält den Zusatz : „ Eine anderweite Fest -
s tzung der Beiträge bedarf der Zustimmung deS Reichs¬
tages . "

Ein Antrag Richter ( freii . Bp .) will einfach nur fol¬
gende Bestimmung : eS find an Wochenbeiträgen zu erheben
14 20 , 24 , 30 und 36 Pfg . Ein Antrag v . Richthofen
( kons ) fordert den weitern Zusatz : eine Erböhung muß be¬
willigt werden , sobald durch dre im Absatz 4 vorgeschrtebene
Prüfung dir Unzulänglichk - it der Beiträge nachgewiesen wird ,
« in Antrag Albrecht ( Soz ) fordert die Sätze 6 , 10 , 24 ,
28 , 32 , ferner die Zuzahlung sür nie erste und zweite Lohn¬
klaff « von 10 Pfg . vom Reich sür j - den Berstchertrn und die
Aufbringung dieses ReichszuschuffeS durch eine progesfioe
R - ' chSetnkommenfteuer für alle Einkommen von mehr als
3000 Mark . Im Falle freiwilliger Berstcherung sollen die
Wochenbeiträge für die erste Lohnklaffe 16 und 20 Pfg . be¬
tragen .

Staatssekretär Graf v . Posadowsky : Ich bitte dem
Anträge Richthofen zuzustimmen Die gesetzlichen Leistungen
müffen erfüllt werden , teils durch die Beit äge , teil ? durch
den Reickszuschuß . Daraus folgt aber ganz von selbst , daß ,
wenn fich der Reichszuschuß und die hier angenommenen
Beiträge nachgewiesenermaßen rechnungsmäßig als nicht aus¬
reichend Herausstellen , eine Erhöhung der Beiträge erfolgen
muß . Wenn wir jetzt eine Erhöhung anderweitig fefts - tzen ,
so würde es zu einer Klarlegung des rechtlichen Sachver -

hältniffeS dienen , wenn der Antrag Rlchthofe » angenommen
würde .

Nach Besprechung seitens der Abgg . Röstcke ( wildlib . )
und Schmidt - Elb -rield ( freis . Bp .) folgt die Abstimmung .
Für den Antrag Richter erheben fich nur drei Freiftnnige
( Heiterkeit ) , für den Antrag Albrecht nur die Sofialdemo -
kraten . Die KommisstonSbeichiüffe werden angenommen .

Präsident Graf Ballcstrem : Morgen 1 Uhr Fort¬
setzung . Ich bitte aber dt « Hrrren dringend , auch ihre
Freunde mitzubringen , dir heute fehlten . ( Heiterke t . ) ES
fehlten ja nicht viele an der nötigen Zahl , aber die paar
müffen unbedingt noch kommen , damit wir die zurückgestellte
Abstimmung vornehmen können .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

vp Berlin , IS Mai .

Prästdent V . Kröcher eröffnet die Sitzung um 11 Uhr .
Fortsetzung der Beratung des Antrags Gamp ( kons .)

und Gr » , über Maßregeln gegen die tn der Landwirt¬
schaft herrschende Arbettrrnot bet Punkt 10
„ planmäßige Ansiedlung von kirnen und mittleren

Landwirten sowie von landwirtschaftlichen Arbeitern " . Hin¬
zu liegt ein Antrag Hirsch ( freis . Bp . ) und Gen . vor , de »
Punkt folgendermaßen zu soffen : „ Die Förderung der An¬
siedelung von kleinen und mittleren Landwirten und von
landwirtschaftlichen Arbeitern durch Privat « und Verbände ,
namentlich tn Bezirken mit überwiegendem Großgrundbefitz ,
irsbesoaoere auck durch Parzellierung von Staatsoomänen ,

sowie durch Beseitigung deS Famtltenfidet -
kommtßrechtS . "

Frhr . v . Waugeuheim ( kauf . ) : Die Parzellierungen

find schon viel zu weit fortgeschritten . In der Provinz
Pommern greifen ste so sehr um fich , daß , wenn daS so
weiter geht , ein ländliches Proletariat geschaffen werden
wird , daS geradezu eine Gefahr für den Staat wird . ES

mag die Parzellierung «intreten , wie ste will , die erste Frage
ist immer die , daß leistungsfähige Landwirte geschaffen
werden . Wenn ste von vornherein verschuldet find , so werde »

fi - die Schulden nicht wieder los . Den Antrag Hirsch bitte
ich abzulehnen . Wir haben grade in Deutschland immer de »
Fehler gemacht , daß wir nicht dafür gesorgt haben , daß dir
kleinen Besitzer Leistungsfähigkeit und genug Betriebskapital
haben Die Regierung möge aber aus den Beratungen die
Uebrrzeugung schöpfen , daß endlich die Frage der Arbeiter¬
not aus der Welt geschafft werden muß , daß wir alle Ur¬

sache haben , den Schutz « er Landwirtfchaft tn die Hand zu
nehmen .

Bizeprästdent beS Staatsministerums Dr . v . Miguel :
Bon allen Seiten im Hause wird « »-erkannt , daß die Leute¬
not einer der schwierigsten Punkte ist . an denen die Land¬
wirtschaft laboriert . Die planmäßige Anfiidelung ist die
aus die Dauer wirksamste Art , solche zu beseitigen . Die
große Kolonisationspolttik der preußischen Könige war that «
sächlich in Bergeffenhett geraten und vollständig ins Stocken
gekommen , wenigstens unter Mitwirkung des Staates nicht
weitergesührt worden . Es war dies aus verschiedenen Ur¬
sachen so gekommen . Gegenüber den früheren Ausgaben
find noch große neue Noiwendigkeitcn hinzugekommen , die
drängten , vor allem die schlimme Lage der Landwirtschaft ,
da der Grundbesitz überlastet ist und fich auf die Dauer
schwer wird Hallen können . Wir haben schon durch die
Generalkommisston 86 447 bis Ende 1898 , durch die An »

fiedlungskommtsston 50757 , also zusammen 136 000 Hektar
Ansiedlungen neu geschaffen . Wenn man bedenkt , daß
wir durch daS Anfiedluagsgrfttz 20 neue deutsche
Dörfer gebildet haben , und multipliziert man das mit
10 , so ist das schon eine sehr brdeurende Zahl . Unser
deutscher Bauernstand hat , Gott sei Dank , noch vte Neigung ,
eine eigene Scholle und einen eigenen Besitz zu haben , auch
trotz der großen Entwicklung . Diese Neigung ist auch stärker
als diejenige , als Tag löhner auf dem Gute zu arbeiten .
Es wäre aber nach meiner Ansicht gradezu schädlich , wen »
der Staat die ganze Rentenbildung übernehmen wollte .
Wir müffen also der privaten Thätigkeit hier freie -
Feld laffen . Nun kann aber die Staatsregeerung in dieser
Beziehung helfen , und ich hrffe , daß » och in dieser Sesfio »
ein Gesetzentwurf wird eingebracht werden , gerade nach
dieser Sette hin Abhilfe zu schaffen zur Unterstützung der
Privatunternehmer . Dafür find etwa 10 Millionen tn

Aussicht genommen . Wir haben ja zum Glück noch eine
Bevölkerung auf dem Lande , die es sür ein Glück hält , wenn
auch ihr Gewinn nicht sogroß ist , aber tn gewiss «r Beziehung
ihr eigener Herr zu sein , und das ist ein großes G ück . daß
unsere Bevölkerung selbst bet geringerem Verdienst das Gefühl
des eigenen BefitzrS doch so hoch stellt , daß er diesen dem
höheren kapitalistischen Verdienst tn der Fabrik häufiz vor¬
zieht . Auch hier müssen wir di « Arbeiter unterstützen . Ich
will dann noch bitten , den Antrag Hirsch abzulehnen .
Das Fidetkvmmtßrrcht maß allerdings reformiert
werde » .

Reimuitz ( natl . ) : Aus meinem kleinen Gute ReicherS -
dorf hat mein Vater schon vor 46 oder 43 Jahren ange¬
fangen , solche kleinen Rentengüter zu bauen , und ich und
auch jetzt mein Sohn fix » damit fortgefahren . ES find jetzt
ungefähr 30 oder so einige solcher kleinen Bewittschaftungen
gebaut worden ; diese haben wir allerdings nicht selbst ge¬
baut , sondern wir haben den Leuten , die fich anbauen
wollten , ungefähr einen oder anderthalb Morgen etwa zum
Preise von 100 Mark leichten Boden « abgegeben . Darauf
haben fich die Leute Wohnhaus , Stall und Scheune gebaut
uns fich dort niedergelassen . Damit ste nun Arbeit haben
sollen und Beschäftigung finden u « v auch eine Wirtschaft
nach ländlicher Weise einrichten kannten , haben wir ihnen
immer Grundstücke verpachket . und die Zeit hat ergeben .

Des Sohnes Md .
Von B . Corony .

( 15 . Fortsetzung )

18 .

Frau Burkhardt empfing den unerwarteten Besuch ,

der ihr eine Stunde später gemeldet wurde , mit Staunen

und sichtlicher Verlegenheit . Lange sprach Egon mit der

ihm eigenen , feurigen Lebhaftigkeit zu ihr , schweigend

und ohne ihn zu unterbrechen , hörte sie zu , sagte aber ,

als er geendet hatte , mit tiefernstem Ton :

„ Das Glück meiner Tochter ist das Höchste , was

ich auf dieser Welt erstrebe , aber über dem Haupte des

teuren Kindes schwebt ein finsterer Schatten , der , wie

ich fürchte , einst ihr Leben verdunkeln wird . "

„ Nicht , wenn die Liebe sie beschützt ! " rief Egon

mit leidenschaftlicher Begeisterung .
Die Witwe nickte .

„ Wenn es wirklich eine Liebe giebt , die mit un¬

wandelbarer Treue jedem Sturme trotzt , das Urteil der

Welt gering achtet und wie ein Fels im Meere fest und

unerschütterlich steht — dann mag es so sein . Ich bin

jedoch dieser erhabenen Opferfreudigkeit niemals begegnet

und glaube deshalb auch nicht an sie . Das Geheimnis ,

welches ich seit Jahren sorgfältig bewahre , will ich

Ihrer Ehre anvertrauen , dann mögen Sie überlegen

und entscheiden . "

Nachdem sie Egon aufgefordert hatte , neben ihrPlatz

zu nehmen , fuhr sie fort :

„ Obschon ich Gretchen wie mein eigenes Kind liebe ,

nun ich doch nicht ihrL Mutter . "

„ Nun denn , ich frage nicht , von wem sie abstammt . "

„ Aber ich bestehe darauf , daß Sie es erfahren .

Wenn Sie alles wissen und nach reiflicher Ueberlegung

Ihre Werbung wiederholen , dann gebe ich ohne Bedenken

meine Einwilligung . "

Frau Burkhardt fuhr fort :

„ Ich war noch ziemlich jung , als ich mich vermählte

und meinem Gatten über den Ozean folgte . Zuweilen

fühlte ich mich recht einsam und gedachte sehnsuchtsvoll

des fernen Vaterhauses , doch als uns der Himmel ein

allerliebstes Töchterchen schenkte , verblaßte die Erinne¬

rung an die Heimat mehr und mehr . Aennchen war
aber auch ein süßes , reizendes Geschöpfchen , das weder

mir , noch seinem . Vater glich , sondern der verstorbenen

Großmutter . Sie hatte goldrotes Haar , schwarze Augen
und eine blendend weiße Hautfarbe . Wie über mein

kostbarstes Kleinod wachte ich über sie und beobachtete

mit andachtvoller Freude , wie sich die zarte Knospe

täglich schöner entfaltete . Doch so engelgleiche Kinder

werden nur auf die Welt gesandt , um ein kurzes Blumen¬

leben zu führen und wieder in den Himmel zurückzu¬

kehren . Aennchen schied plötzlich von uns , — nur

wenige Tage war sie krank , dann neigte sie das nied¬

liche Köpfchen und starb . — So war es denn dahin

mein unendliches , unbeschreibliches Mutterglück ! Täglich

wurde ich stiller und trauriger . Die Zeit , die sonst

immer Trost und Frieden spendet , hatte keinen lindernden

Balsam für mich .

„ Da machte mir mein Gatte den Vorschlag ein

Kind zu adoptieren . Seine Worte fielen wie Sonnen¬

glanz in meine Seele . Mit fieberhaftem Eifer suchte ich

nach einem kleinen Wesen , das mir mein Aennchen zwar

nicht ersetzen , aber doch wenigstens in mancher Hinsicht

vergegenwärtigen sollte . Wunderschöne Kinder wurden

mir zugeführt , aber keines , das auch nur die mindeste

Aehnlichkeit mit dem entschlafenen Engel zeigte — keines ,

das mich mit den Augen meines Töchterchens ansah . —

Da führte mich mein Weg einst an dem Hafen vorüber .

Ein Auswandererschiff kam an . Ohne zu wissen , was

mich festhielt , blieb ich stehen und betrachtete die bunte

Menge , die aufgeregt durcheinander wogte . Plötzlich

fühlte ich mein Herz erbeben — unweit von mir glaubte ,

ich Aennchevs rotgoldenes Haar schimmern zu sehen .

Ich drängte mich zwischen den Gruppen der am Ufer

stehenden Menschen durch und befand mich neben einem

häßlich , verkommen aussehenden Mann , der ein kleines

Mädchen an der Hand führte . Ich beugte mich zu dem

Kinde herab und blickte in sein Gesicht . Ja , da waren

die schwarzen , strahlenden Augen meines toten Lieblings ,

da waren seine roten Lippen , seine Perlzähnchen , seine

im Sonnenlicht glitzernden Locken ! Mit einem Fieber¬

schauer des Entzückens umschlang ich das kleine Geschöpf

und drückte es an mich . Erstaunt und fragend sah mich

der Mann an , streckte dann die Hand aus und bat um

ein Almosen .

„ Ich will Euch Geld geben , so viel , wie Ihr nie¬

mals hattet " , rief ich , „ wenn Ihr mir dafür dieses Kind

gebt . Aber es muß ganz mir gehören für immer . Ihr

müßt mir alle Eure Rechte abtreten !"

„ Die Grete von mir lassen , — nein , das kann ich

nicht . "

„ Fordert , verlangt was Ihr wollt ! wiederholte ich .

„ Eine große Summe soll Euer sein ! "

Immer noch stand er unentschlossen da und blickte

bald mich , bald die Kleine an , aber auf seinem Gesicht

malte sich eiu Ausdruck entschiedener Habgier .

„ Für Grete wäre es am Ende wohl besser " , stam¬

melte er , „ und ich brauchte dann auch nicht so hart zu
arbeiten — "

„ So willigt ein ! " rief ich .

„ Das geht nicht so schnell , " erwiderte er . „ Die Sache

will überlegt sein . "

„ Gut ! Kommt mit mir in mein Haus ! "

Ich hatte die Hand des Kindes ergriffen , dessen

große Augen mit naiver Verwunderung zu mir auMickten

und schritt voran . Mir war es , als hätte ich Flügel , so

schnell legte ich den Weg bis zu unserer Wohnung zu¬

rück . . Mit fast laut klopfendem Herzen eilte ich die Treppe

empor und rief meinem mir entgegentretenden Gatten

jubelnd zu :

„ Sieh ' , was ich gefunden habe ! "

Froh erstaunt beobachtete er das kleine Geschöpf .

„ Unser Aennchen ! " klang es leise und wehmütig von

seinen Lippen .

„ Ordne alles mit dem Manne dort , " bat ich ihn .

„ Das Kind wollen wir adoptieren , es muß mein sein ! "

Er nickte und ich flüchtete mit dem neu errungenen

Schatz in mein Zimmer und schob den Riegel vor , als

könne mir Gretchen gewaltsam wieder entrissen werden .

Wohl eine Stunde verging mir unter Lachen und Weinen ,

dann kam mein Gatte und legte eine Unterzeichnete Ur¬

kunde vor mich hin . Es war ihm gelungen , den vom

Schicksal schwer geprüften Mann zum vollständigen Ver¬

zicht auf sein Kind zu bewegen . Margarete war mein —
meine Tochter ! —

Den Mann sah ich mehrmals wieder , aber nur von

ferne . Später hörte ich , daß er Newyork verlassen habe

und weitergezogen sei . — Trotz ihrer zarten Schönheit

und ihrer hervorragenden geistigen Eigenschaften stammte

Margarethe aus der niedersten Volksklasse .
„ Und meinen Sie wirklich , daß ich um eines er¬

bärmlichen Vorurteiles wegen das geliebte Mädchen

opfern werde ? " rief Egon . „ Was kümmert es mich , ob

sie auf eine lange Ahnenreihe zurückblicken kann oder das

Kind eines heimatlosen Bettlers ist ! Keine schönere ,

hoheitsvollere Frauengestalt wandelte jemals durch die

Säle des Schlaffes Landenberg . Ich bedarf keiner Be¬

denkzeit und wiederhole meine Bitte . "
Frau Burkhardt schüttelte mit schwermütiger Miene

den Kopf .

„ Ich habe noch das Schlimmste zu sagen , " klang

es langsam und traurig von ihren Lippen . „ Jahre ver¬

gingen , da erhielt ich einen kaum leserlichen Brief aus

dem nahen Brooklyn . Der Vater meines Adoptivkindes

schrieb an mich , daß er , im Begriff nach Newyork zurück¬

zukehren , unterwegs bei Gelegenheit eines Streites durch

einen Messerstich verwundet worden sei , an welchem er

wohl sterben würde , und daß er mich bitte , doch einmal

nach dem dortigen Hospitale zu kommen , da er mir

eine Mitteilung zu machen habe . Ich folgte augen¬

blicklich dieser Aufforderung . Als ich an das Lager des

Mannes trat , lagen bereits die Todesschatten auf seiner
Stirn .

„ Ist die Grete noch bei Ihnen ? " fragte er mit
schwerer Zunge .

„ Gewiß ! " erwiderte ich . „ Sie ist meine Tochter ,
von der ich mich niemals trennen werde . "

„ So will ich Ihnen jetzt etwas gestehen . Ich

wollte es erst verschweigen , aber Sie könnten es doch

eines Tages erfahren . Bevor ich nach Amerika aus -

wanderte , befand ich mich ein Jahr in Untersuchungs¬

haft . Grete wußte aber nichts davon . Eine gutmütige

Bäuerin hatte sich ihrer angenommen und gesagt , ich

wäre verreist . Das Kind war ja auch zu jung , um viele
Fragen zu thun . "

Der Mann schwieg erschöpft , auch schienen seine

Gedanken nicht mehr ganz klar zu sein . Ich reichte ihm
etwas von dem auf dem Tische stehenden Wein und er

erholte sich , wußte aber nicht mehr genau , was er vor¬

hin gesagt hatte .

„ Ihr befandet Euch ein Jahr in Untersuchungshaft , "
erinnerte ich , „ aber weshalb ? "

„ Weil ich eines Mordes angeklagt war — "

Ich vermochte einen Ausruf des Entsetzens nicht zu

unterdrücken . Er schien ihn gar nicht gehört zu haben
sondern fuhr mit immer schwächer werdender Stimme

fort :

„ Eine reiche Frau — im Walde ermordet aufge¬

sunden — wegen Mangel an Beweisen wurde ich frei¬

gesprochen - , aber meines Bleibens war doch nicht

dort — , da zog ich übers Meer — , mit Grethe —
niemand weiß — — "

Er verstummte .

„ Habt Ihr denn die Mordthat wirklich begangen ? "

rief ich . „ Im Angesicht des Todes lügt man nicht .
Sprecht I "

Er antwortete nicht mehr und starrte nur mit halb¬

gebrochenen Augen vor sich hin . Bis der letzte Atemzug
seinen Lippen entflohen war , verweilte ich , in der

Hoffnung , daß er sich doch noch einmal erholen würde .



- aß ich oder mein Sohn j ht \ a nicht mehr selbst wtrt »
schäften , sondern daß diese llrinen Häusler die Tutsfelder
pachten und pünktlich eine ziemlich hohe Pacht bezahlen .
ES wäre wohl immer daS beste Verhältnis , daß der alte
Befitzer und die alte Familie , der das Gut gehört , aus dem
Gute blerbt und die Grundstücke an die kleinen Leute ver¬
pachtet . Die Auswahl der Leute » dir man in dieser Weise
austedeln kann , muß allerdings ganz sorgfältig fein . Bei
mir haben sich eigentlich nur ein halbes Dutzend Familien
geeignet gezeigt , angefiedrlt zu werden . Ich habe auch « er¬
suche mit auswärtigen Leuten gemacht , diese « ersuche find
immer fehlgegangen .

Der LandwtrtschaftSminister v . Hammersteiu machte
vuSsührltchr Mitteilungen über die Ergebnisse der Domänen -
Parzellierung . ES seien in der letzten Zeit einige « ersuche
gemacht worden und man habe dadurch ungefähr dieselben
' Erträge dem Staate gestchert , die er bisher bezogen , während
bei einer Wiederverpachtung vorauSfichtlich große Ausfälle
sich gezeigt haben würden .

Dr . Hirsch ( frs . « p ) : ES müssen alle verfügbaren
Mittel ausgeboten werden , um daS Ziel der Anstedelung
kleiner Landwirt « und Arbeiter zu erreichen . Die Genossen .

schaftSvrrbäude allein können rS nicht machen . Der Btze «
präfident deS StaatSministeriumS sprach v » n haarsträuben¬
den Zuständen in Pommern . Aktiengesellschaften können bet
den Parzellierungen sehr GuteS leisten .« fJch halte eS aber
nicht für richtig , daß hier überall der Staat etngretft . W - r
will bestreiten , daß der Staat wichtige Ausgaben in der

Agrarpolitik zu leiste « hat ? SS ist da in früherer Zeit viel
gefehlt worden . Nicht ohne Schuld des Staate - ist rS ge¬
schehen , daß in den östlichen Provinzen fich so traurige Zu¬
stände gebildet haben , daß zum Beispiel im Regierungsbezirk

Stralsund 90 Prozent fich in den Händen deS Grsj -
grundbefitzeS befinden . Daß aber j tzt nach Ankündi¬
gung deS Finanzministers Staatsmittel zu den Parzellierungen
verwandt werden sollen , das erscheint u » S prinzip widrig
und böchst bedenklich . Ich meine , wenn Akltengesellschafte » ,
Genossenschaften und der Staat zusammenwtrken , dürfen
wir hoffen , daß diese bedauerlichen Zustände aushören . Allzu
lange wird man aber nicht mehr warten dürfen . Die etwas
beschleunigtere Parzellierung der Staatsdomäne » scheint mir
durchaus nötig . Wenn im Regierungsbezirk Stralsund zwei
Domänen parzelliert find , so sollte iS auch andrrSwo ge «

fcheheu . Der Großgrundbefitz wacht fich in Preußen in viel

zu starkem Maße breit . Wir müffen die Sünden wieder gu ^

machen , welche der Großgrundbefitz durch da » maffenhafte

Bauernlegen begangen hat . Deshalb beantragen wir Be '

feitigung deS FamtltenfideikommiffeS . Die Fideikommiß -
btldung ist in beständigem Steigen begriffen . Der Finanz -
minister hat die Rentengutbildung so vorzüglich hingestellt ,
ein Lob , das der LandwirrschaftSmintster freilich schon etwas

eingeschränkt bat . Sehen Sie » ach Belgien , Frankreich ,
waS da die Zerteilung deS Grundes und Bodens durch
Private , durch Bauern geleistet hat . Aber auch in unserem
Baierl »nde haben wir Gegenden , wo seifig « Höhen durch

fleißige Arbeit kleiner Befitzer tu blühende Gärten verwan¬
delt find . Darum Beschränkung , nicht wettere Ausdehnung
der Fideikommisse .

Der korservative Abg . von Bockelberg polemisierte

gegen die Ausführungen deS Vorredners und sang den Fidei¬
kommissen ein hohes Lied . Die Ftdeikommiffe seien nötig ,
weil in ihrem Besitze der größte Teil deS — deutschen
WaldcS sei . ( Darum also oft der frevelhafte Ruin deutscher
Wälder , um Geld zu machen !)

Der Abg . Sattler stellte dem polnischen Abgeordneten
von CjarlinSkt den „ nationalen Gesichtspunkt " gegenüber .
Herr Sattler erklärte es als feine Ueberzeugung , daß die
Kolonisation deS Ostens eine der wichtigsten politische « und
sozialen Aufgaben des preußischen Staates sei .

Em Schlußantrag wird angenommen und hieraus Nr . 10
unter Ablehnung deS Antrags Hirsch genehmigt . Punkt 11
„ Beurlaubung von Soldaten zu dringenden landwirt¬

schaftlichen Arbeiten " wird angenommen .
Punkt 12 „ vermehrte Zulassung ausländischer Arbeiter

usw . " Ein Antrag Ezmula ( Erntr . ) , die Worte „ soweit eS
die nationalen Rücksichten irgendwie zulaffen " , sowie „ in
gemischt - sprachlichen Bezirken " zu streichen , findet nicht gc -
nügendr Unterstützung .

Dr . Sattler ( natl ) ist gegen dir Kommisfionrb .sschlüfse .
Alle - , was mit den nationalen Jntereffen verträgltch ist , ist
bereits geschehen in betriff der Zulaffuug ausländischer
Arbeiter , und rS muß bei oen gegenwärtigen Verhältnisse »
bestehen bleiben . Ja dem Antrag Gzmula tritt so recht die
Absicht zutage , die den Hintergrund des ganze » Antrages
bildet . Ich hätte daher lieber gegen den unvrrschleirrten
Antrag Szmula gekämpft , der affin sagt , wir wollen Thür
und Thor allen ausländischen Bevölkerschaften öffnen , als
gegen den verschleierten Antrag der Kommission , der das¬
selbe besagt .

De . Hahn ( B . d . Landw ) : Di « Herren sehen den
Antrag Szmula als so harmlos an . Was würde aber die
Folge sein , wrru die Srßhaftmachung der Polen und ihre
Einwanderung unbegrenzt gestattet würde ? ES würde eine
Polonifierueg dieser gemischt - sprachigen Bezirke etntreten .
Die » alionalcu Rücksichten haben wir bet der Agrarbewegung
nie außer acht gelassen Sie ist streng national , wie wir daS
bei der Miltlärvoriage gezeigt haben , aber innerhalb dieser
Grenze ist die Zulaffuug auSländiicher Arbeiter eiue Lebens¬
frage für die Landwirtschaft . Die nationalen Rückfichten
müffen geschont werden , deshalb muß ich mich gegen Szmula
wenden . Es ist zu bedauern , daß die jungen Mädchen

W MN " » ,!

aber es sollte nicht sein , er starb , ohne das Bewußtsein

wieder erlangt zu haben . "

„ Wie hieß jene ermordete Frau ? " fragte Herr

von Landen mit seltsam hart und fremd klingender
Stimme .

„ Er nannte sie nicht — "

„ Wie war aber der Name des Mannes ? "

„ Kaspar Greiner aus Tölz in Bayern . "

„ Der Mörder meiner Mutter ! " schrie Egon wild

und verzweiflungsvoll auf .

„ Was sagen Sie ? " stammelte Frau Burkhardt toten¬

bleich .

„ Meine Mutter wurde in Tölz erdrosselt und beraubt .

Alles , alles , sprach gegen den Mann , der jetzt nicht mehr

zur Rechenschaft gezogen werden kann . An dem Toten¬

bette der Ermordeten habe ich geschworen , sie zu rächen

— und nun sind mit einem Schlage die blühenden

Hoffnungen und das düstere Ziel meines Lebens dahin . "

Weinend stand Frau Burkhardt da .

„ Mein armes Grethchen , " schluchzte sie leise , „ so

ist es doch gekommen , wie ich immer fürchtete : um der

Unthat des Vaters willen wird ihr junges Glück zer¬

treten . O , möchte sie doch vergessen lernen ! Ich will

fort mit ihr — weit fort — "

„ Wozu ? " unterbrach Egon finster . „ Unsere Wege

werden sich nicht wieder kreuzen . Ich kehre nach Schloß

Landenburg zurück , um dort meinen bleibenden Aufent -

' •■' tt zu nehmen . Was hätte ich jetzt noch in der Welt

chen zu suchen ? "

' Einem Wahnsinnigen gleich , stürmte er aus dem

Hause . War doch das Unerhörteste , das Unglaublichste

geschehen : er hätte Margarethe an sein Herz nehmen

können — und war freiwillig von ihr geschieden auf

ewig . Wie tausend Zauberbanden zog es ihn zu dem

geliebten Mädchen zurück . Unwillkürlich blieb er stehen

— noch war es Zeit — noch konnte er sie in seine

Arme reißen und mit ihr nach einem fernen Lande

fliehen , wo nichts an das Schauergemälde der Vergangen¬

heit erinnerte . Nein , es durfte nicht , sein ! —

Kein Muskel zuckte in dem bleichen Gesicht Egons ,

nur stählerner Wille und ungebeugte Thatkraft - waren

auf seiner hohen Stirn und in seinen düster blickenden

Augen zu lesen . Konnte er die Mutter nicht rächen , so

brachte er ihr dafür das schwerste Opfer , indem er alle

seine Wünsche und Hoffnungen gleich einem Trauerkranze

auf ihren Sarg legte .

Während sich diese wild erregte Szene zwischen

Egon und Frau Burkhardt abspielte , stand Margarethe

bei unS immer mehr die Lust verlieren , auf daS Land z
heiraten . Ich habe mir erzählen lassen , daß fie lieber
Schaffner , Kontrolleure heirate » als Bauern . In diesem
Punkte muß ich den junaen Mädchen mein entschiedenes
Mißfallen auSsprechen . ( Große Heiterkeit .)

Der Antrag Szmula wird abgelehnt . Punkt 12 wird
angenommen , ebenso der Gesetzentwurf über die Schutzmaß¬
regeln gegen Hochwasser in Schlesien in dritter Lesung .

Präfident v . Kröcher beraumt hierauf die nächste Sitzung
auf Mittwoch 11 Uhr an m t der Tagesordnung : Gesetzent¬
wurf über die « erleilung der öffentlichen Lasten bet Grund «
stücklteilungen , Kommunalbeamtrngesetz und Antrag Mendel
zur Hebung der Viehzucht .

Dritter Grwerkschaftstag .
Frankfurt , 12 . Mai .

Der Kongreß fetzt nachmittags die Debatte über die
Ardeitersekrrtartate fort .

Legten ist mit Eegitz einverstanden . Die Ausbringung
der Mittel soll durch die GewerkschaftSorganisativn geschehen ,
nicht durch freiwillige Beiträge . Auskunft dürfte an Nicht¬
organisierte Arbeiter nicht ersoigen ; st « leisten zu
dem Institut doch keine Beiträge Man soll die » ichtorgani -
sterten Arbeiter daraus aufmerksam machen , Mitglied der
Organisation zu werden , um Auskunft erhalten zu köanen .
Die Anregung zu dem Institute muß aber nicht voa außen
kommen , fie muß von den Organisationen auSgehen . Den
großen Industriezentren freilich mutz Hülfe gebracht werden .
Für die Resolution der Berg - und Hüttenarbeiter schlägt
Legten folgende Faffung vor : Die Eeneralkommisfion hat .
wenn in grohindustriellen Bezirken die Gründung von Arbeiter -

sekretartaten erfolgt , die Gewerkschaften aber noch nicht ge¬
nügend erstarkt find und die Mittel nicht vollständig gedeckt
werden köanen , die Verpflichtung , diese Institute entsprechend
finanziell zu unterstütze » .

Zimmerer Bringmann - Hamburg will die Bedeutung

der Sekretariate als Stützpunkte nicht anerkennen . Für das
Geld , das unser Verband für die sogenannten Stützpunkte
an anderen Orten auszubringen hat , könnten wir für unseren
verband anderes leisten Die bestehenden Stützpunkte find
nicht aufzuheben , aber man soll nicht inS Uferlose weiter¬
gehen .

Referent Segttz holt in seinem Schlußwort nach und
ist darin mit Legten einverstanden , daß die Mittel durch
Beiträge der Gewerkschaften , nicht durch frei¬
willige Beiträge ausgebracht werden müffen . Ferner
spricht er fich für den Lrgien ' schen AbänderungSantrag auS .
Nicht einverstanden ist er damit , daß nur an organisierte
Arbeiter Auskunft erteilt werden solle ; man gebe fich da¬
durch des EirfluffeS auf die nichtorganifierten Arbeiter .

Die Resolution Segttz gelangt in der Abstimmung zur
Annahme , ebenso der Antrag Legten .

Zeusen - Kopenhagen bringt « inen brüderlichen Gruß
der dänischen G -werkschasten . Nach einer Ueberstcht , die der
Redner m ttetlt , hat Kopenhagm viel dazu beigetragen , daß
die Bewegung Erfolg im Lande hatte . Im Jahr 1899
haben 460 B rtreter von 70000 organisierten Arbeitern d n
Landesverband der zentralisierten dänischen Arbeiter gegrün¬
det . Die Zahl wird jetzt an 80 000 betragen ; nur ein klei¬
ner Teil der Arbeiter ist nicht organisiert . Wir betrachten
die Gewerkschaften als einen Teil der sozialdemokratischen
Partei . In keiner Branche übersteigt die Arbeitszeit zehn
Stunden , bet vielen beträgt fie sogar rur neun und acht
Stunden . Die städtischen Vertretungen verhandeln mit unS
in freundschaftlicher Weise . Ja der Koprnhageaer Vertre¬

tung ist der Präfident Demokrat , der Bizeprästdent sozial¬
demokratisch . Die Zahl der sozialdemokratischen Vertreter
beträgt dort neun ; eS wird gehofft , st : demnächst zu verdop¬
peln . Den Arbrilerverbänden steht ein geschloffener Arbeit «
gebervrrband gegenüber .

Der Kongreß tritt in die Beratung de » achten Punktes
der Tagesordnung ein : Die Stellung der Gewerk -
sichastSkartellein der SewerkschaftSorgani «
jation Deutschlands .

Stühmer - Hamburg referiert . Die Organisationen
lagen vor Gründung der Gewerkschaftskartelle sehr im Argen ;
diese haben Ordnung in die Streikunterstützungen
gebracht . ES find aber Meinungsverschiedenheiten über die
Gewährung von Streikunterstützungen entstanden . Es wird
fich darum handeln , ob die Unterstützungen von den « erbandS -
vorftänden oder den GewerkschaftSkartellen geregelt werden
sollen . Die in der R solutton deS Referenten aufgestellten
Punkte f . id dem „ korrespondenzblatt " der Eeneralkommisfion
entnommen . Die Möglichkeit , die Streik » auS eigene » Mit¬
teln der Gewerkschaften zu bestreiten , liegt heute nicht vor .
Die Kartelle find aber im Stande , außergewöhnliche Mittel
aufzubringen . Die B . sugn ' ss - der Cmtralooistäade sollen
nicht beschränkt werden , wenn aber dir Kartelle helfen sollen ,
müssen fie auch ein Mltbestimmuugsrecht haben .

Päp l o w « Hamburg b . trachtet die Kartelle als ein
. notwendiges U :bel ' . In der Frage des Streikes soll der
Centralvorstand wissen , wie eS im Gewerbe steht , welche
Mittel zur Unterstützung vorhanden find . Man soll dir
unorganisierten Arbeiter nicht in den Streik he ^ -n . Di «. Er¬
rungenschaften , die dadurch erreicht werden , kommen nicht in
B - tracht gegen die aufgewendeten Mittel . D - r Hafenarbet -
terstre ' k in Hamburg und der Weberstreik in Krefeld werden
vom R dner alS Beispiele angeführt . Einen Beitrag von
10 . auch 20 Pfg . körnen selbst die hungernden Weber in
Schlesien abzebe » . Wenn fie nicht den guten Willen haben ,
fich zu organrfieren , nun , dann mögen sie eben ver -

lächelnd , von ahnungsvoller Erwartung durchbebt in

ihrem Zimmer . Sie wußte ja , wer bei der Mutter

weilte und daß diese jetzt das sorgfältig gehütete Ge¬

heimnis entschleiern würde . Dieser Gedanke hatte

gar nichts Beunruhigendes für sie , war sie doch Egons

Liebe so sicher , daß auch der leiseste Zweifel keinen

Raum in ihrer Brust fand . Wie gut , daß nun alles

zur Sprache kam ! — Die Mutter mußt jetzt bald mit

ihrem Bericht zu Ende sein und dann — dann — ,

Gretchen wagte nicht weiter zu denken . Sich die nun

folgenden Augenblicke auszumalen , war so unmöglich

als in den glühenden , strahlenden Feuerball der Sonne

zu sehen .

Aber die Unterredung dauerte doch gar zu lange ,

niemand kam , die peinliche Stille wurde immer be¬

drückender , endlich aber hörte sie Egons wohlbekannten

Schritt auf dem Korridor , aber viel schwerer und lang¬

samer als sonst — und er näherte sich . nicht , er ent¬

fernte sich . Die nach der Treppe führende Thür wurde

geöffnet und dann wieder geschloffen , dann blieb alles

lautlos still , als hätte man eben einen Sarg aus dem

Hause getragen .

Von erstarrender Angst und nervösem Zittern er¬

griffen , stand jetzt das junge Mädchen regungslos da .

Das Vorgefühl eines drohenden Unheiles senkte sich

wie eine schwarze Gewitterwolke immer tiefer und tiefer

auf sie herab .

Ihr Blick fiel auf die gegenüber hängende Uhr ;

langsam schlich der Zeiger weiter , aber endlich hatte er

doch die ganze Runde um das Zifferblatt gemacht und

Gretchen harrte immer noch der Kunde , die ihr doch

werden mußte — der sie mit großer Sehnsucht ent¬

gegensah und vor der sie doch bis an das Ende der

Welt hätte fliehen mögen .

Die schrecklichen Vorstellungen wurden endlich doch

zu quälend . Rasch entschloffen eilte das junge Mädchen

in das Zimmer der Mutter .

Frau Burkhardt stand mit von Thränen ganz über¬

strömten Gesicht am Fenster .

„ Was ist zivischen Dir und Egon vorgegangen ? "

Wie ein erschütternder Angstschrei rang sich diese

Frage von Gretchens Lippen .

„ Du weißt ? " stammelte die tief bewegte Frau .

„ Ja , ich weiß , daß er hier war , um eine Erklärung

von Dir zu fordern . Warum verließ er das Haus , ohne

mir ein einziges beglückendes Wort zu sagen ? Warum

stehst Du hier und weinst ? "

h u n g e r n . ( O h o !) Di « bisherige Aufbringung der Mittel
durch die Centralvorstände genügt ; man braucht dea Klingel «
beutel der Kartell « nicht . Die Bettelei muß einmal abge¬
schafft , die Organisation muß entsprechend ausgestaltet , die
Befugnis der Gewerkschaften aber ganz energisch beschnitten
werden .

Zur Abstimmung über mehrere eingebrachte Reso¬
lutionen stellt der Borsttzende die Anfrage , ob über einen
Antrag abgestimmt werden solle , der einen Ausschuß zur
Feststellung einer neuen Resolution einsetzrn will , da von
den drei vorliegenden Resolutionen doch keine zur Annahme
gelangen werde . Der Kongreß stimmt zu und wählt den
beantragte « Ausschuß .

. <? ' .■ -i Frankfurt , 13t Mai -

Der letzte Tag bcS Kongresses der deutschen Gewerk¬
schaften beginnt mit der Entscheidung über die Erweite¬
rung deS Arbeitsgebietes der General -
kommifsion . Für den SrrbenerauSschutz , der den Or -
ganifationSertwurf formuliert hat . berichtet Bringmann -

Hamburg D e grundsätzlich wichtigen Punkte find : Pflege
der internationalen Beziehungen zu den Gewerkschaften an¬
derer Linder , Sammlung und Nutzbarmachung der ein¬
schlägigen statistischen Publikationen als Agitationsmaterial ,
Erweiterung der „ KorreipondenzblatteS " , Herausgabe eines
Jahresberichtes , der alS Handbuch benutzt werden kann ,
endlich „ die Aufklärung der Arbeiter durch geeignete Publi¬
kationen über die B - deutung der staatlichen Arbeiter Ber «
stcheruvg und die Wahl der Arbe ' tervertreter zu den hier
in Betracht kommenden Körperschaften ; ferner : Leitung aller
diesbezüglichen Wahlen , welche die Einwirkung von einer
Zentralstelle auS erfordern " . Dir Resolution des Siebener «
auSschuffeS wird einstimmig angenommen .

Den AuSfchußbericht über den Arbeitsnachweis

erstattet v o n S l m . Die kommunale Arbeitsvermittlung
ist daS LreblingSkind der bürgerlichen Soz ' alreformer ge¬
worden . Mau darf aber keine Bedeutung auch nicht über «
schätzen und die der gewerkschaftlichen Nachweise nicht unter¬
schätzen .

Die Rikolution deS Ausschusses wird mit allen
gegen fünf Stimmen angenommen . Sie hat folgenden
Wortlaut :

» Die gewerkschaftliche ArbeitSvermit -

telung ist ein wertvolles Mittel zur Hebung
der Lage der Arbeiter und zur Sicherung ihrer Wirtschaft ,
lichen Existenz . Der Kongreß hält deshalb nach wie vor
an dem grundsätzlichen Standpunkt fest , daß der Ar¬

beitsnachweis den Arbeiterorganisatio¬
nen gebührt

Die Mitwirkung von Staat und Gemeinde

bei der ArbeitSvrrmittelung kann deshalb nur darauf
beschränkt sein , die Mittel für die dazu not¬
wendigen Einrichtungen und deren Erhaltung zur Ver¬
fügung zu stellen .

Der Kongreß erkennt dagegen an , daß eS unter den

gegenwärtig bestehenden Verhältnissen an manchen Orten

für eine Rühe von Berufen von Vorteil sein kann , fich

an kommunalen Arbeitsnachweisen zu beteiligen . D !e°

selben find jedoch nach folgenden Grundsätzen

auszugestalten :

a ) Verwaltung durch eine , in g l e i ch e r Z a h l von
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern je in frererWahl
gewählten direkten Vertretern , zusammengesetzte Kommission ,
unter der Leitung eines unparteiischen Vor¬
sitzenden ;

d ) Führung der Geschäfte durch auS den Reihen
der Arbeiter hervorgegangene Beamte ; Wahl der¬
selben durch die V : rwaltungs Kommisston ;

o ) Ablehnung der Vermittelung von Arbeits¬
kräften an solche Arbeitgeber und Dienstherren , welche
notorisch ihre Pfi chten als Arbeitgeber nicht erfüllen ,
sowie an solche Arbsstgeber , welche bei ausbrechendrn
Differenzen mit ihren Arbeitern in keine « » Handlungen
zur Beilegung mit der zuständigen Arbeiterorganisation
etntreten wollen ;

ä ) genaue Feststellungen über die Lohnbedingungen und
« er öffentlichung mit den übrigen Ergebniffen der Arbeits¬
nachweis Statistik ;

e ) vertragsmäßige Verpflichtung der Arbeitgeber , die
vor dem Arbeitsamt angegebenen Arbeits - und Lohn -

brdingungen nach erfolgter Einstellung auch zu erfüllen ,
um den Arbeiter oder D enftboten vor Täu >chung ober
Benachteiligung zu schützen ;

f ) vollständige Gebührenfrei heit und U e b e r >
nähme der gesamten kosten auf die Ge¬
meinde - oder Staatskasse .

Wo kommunale Arbeitsämter errichtet werden , hat

dir organifierte Arbeiterschaft ihren berechtigten Einfluß
geltend zu machen und für die Durchführung vorstehender
Forderungen einzutreten , ohne daß die einzelne Gewerk¬
schaft verpflichtet werden kann , den etwa bestehenden , gut
funktionierenden FacharbeitSnachweiS ohne besonderen
Grund aufzuheben . Derartig - Facharbritsnach -
weise find jedoch möglichst mit dem städtischen Brb . i s -
amt in Verbindung zu bringen , um eine vollständige
ArbeitSnachwüSstatistik , u ermöglichen .

ParitätischeArbeitSnachwetfe sind nicht
zu verwerfen , wenn eS dadurch den Arbeitern gelingt ,
zugleich ihre Lohn - und » rb itSoerhältniffe günstiger und
stabiler zu gestalten .

In den Arbeitsnachweisen der Innungen fällt den
gewrrkschaftlich organisierten Arbeitern ebenfalls die Auf¬
gabe zu , diese , wenn fie einmal geschafft , nach Möglich¬
keit im Interesse der Arbeiter auszugestalten . "

Während fich die Wahl zur Seueralkommisfion voll¬
zieht , erledigt der Kongreß eine Reihe noch restierender Ein -
zrlanträge .

( Der Kongreß wurde um 1 Uhr geschloffen . Wir
werden über den Rest der Verhandlungen in der nächsten
Nummer berichten .)

Politische Neberstcht .
Deutsches Reich .

Der Reichstag , welcher , wie der Präsident Graf

Ballestrem zum Schluffe der Beratung selbst konsta¬

tierte , knapp beschlußfähig war , setzte gestern die zweite

Beratung des Jnvalidenversicherugsgesetzes

fort . Große Gesichtspunkte wurden nicht in die Debatte

geworfen , auch hatte die Sitzung , die in jüngster Zeit

fast chronisch gewordenen heftigen Zusammenstöße zwischen

dem Ostelbiertum und den Sozialdemokraten nicht auf¬

zuweisen . Nach gründlicher , gegenseitiger Aussprache ist

eben das zur Behandlung gelangte spröde Thema nicht

grade geeignet , eine kriegslüsterne Stimmung zu erzeugen .

Erledigt wurden die § 9 — 20 des Entwurfs , während

über den 8 8 ( Ausdehnung der freiwilligen

Versicherung ) auf Antrag des Abg . Richter die

Abstimmung ausgesetzt wurde . — Im Abgeordneten¬

hause wurde gestern die zweite Lesung des Antrages

Gamp betr . Maßnahmen gegen die Leutenot

auf dem Lande zu Ende geführt . Auch in dieser

parlamentarischen Körperschaft ist die Beratung in ein

ruhiges Fahrwasser eingelenkt . Eine umfangreiche Debatte

förderte nur die „ Ansiedlungsfrage " zu Tage , an

der sich namentlich der Abg . Dr . Hirsch beteiligte .

Genannter arbeite vornehmlich auf die Beseitigung der

Fideikommisse hin , die ein Krebsschaden der Land¬

wirtschaft und ein großer Uebelstand für den kleinen

Bauern sei . Die konservativen Redner brachten den

treffenden Ausführungen gegenüber die landläufigen nichts

sagenden Argumente vor . Daß die sämtlichen 12 Para - f

graphen des Antrages Gamp Annahme fanden , bedarf

wohl kaum näherer Erwähnung . Die nächste Frage heißt :

„ Was wird nun die Regierung thun ? Herr v .

Miquel teilte bereits gestern mit , daß noch in der

laufenden Session ein Gesetzentwurf gegen die „ Güter¬

schlächterei " eingebracht werde , desgleichen sei eine

Reform des Fideikommißrechtes in Aussicht ge¬
nommen .

Herrenhausschmerzen . E u g e n R i ch t e r schreibt
in seiner „ Freist Ztg . " : Seit dem Rücktritt des Ober¬

bürgermeisters Zelle entbehrt die ' Stadt Berlin

der Vertretung im Herrenhaus « . Das ist bedauerlich , zu¬

mal im Herrenhause Verhandlungen bevorstehen über

Gesetzentwürfe , welche die besonderen Jntereffen von

Berlin nahe berühren . Die Stadt Berlin aber braucht

die Neuwahl eines Vertreters im Herrenhause nicht von

der Bestätigung Kirschners als Oberbürgermeister ab¬

hängig zu machen . Nach § 5 der Verordnung wegen

Bildung der Ersten Kammer kann der Magistrat

jedes seiner Mitglider präsentieren für die

Vertretung Berlins im Herrenhause . Und das halten

wir für das Richtigere ; ein Oberbürgermeister oder

Bürgermeister von Berlin ist gegenüber ' den Staatsbe¬

hörden durch so viele äußere Rücksichten ge¬

bunden , daß er unmöglich die Vertretung der Stadt

Berlin im Herrenhause so thatkräftig führen kann ,

wie dies gerade gegenwärtig , insbesondere auch dem

agrarischen Treiben daselbst gegenüber , nötig ist . Aus

ähnlichen Gründen thäten auch sonst dieStädte gut ,
von der allmählich eingebürgerten Praxis , in das Herren¬

haus Oberbürgermeister zu delegieren , Abstand zu
nehmen .

Zum Militärpensionsetat schreibt die „ Berl .

Volksztg . " : Pensioniert wurden in der deutschen

Armee seit 1 . April : 1 General der Infanterie ,

1 Generalleutnant , 7 Generalmajore , 7 Oberste , 7 Oberst¬
leutnants , 27 Majore , 20 Hauptleute , 0 Oberleutnants

und 12 Leutnants . In Summa 88 Offiziere . Kosten

pro Jahr : 330 , 000 91 ! . Auf Preußen treffen von

den Pensionierten 1 General der Infanterie , 1 General¬

leutnant , 5 Generalmajore , 7 Oberste , 6 Oberstleutnants ,
19 Majore , 14 Hauptleute , 5 Oberleutnants und 10

Leutnants ; auf Bayern 1 Generalmajor , 1 Oberst¬

leutnant , 4 Majore , 4 Hauptleute und 1 Leutnant ; auf

Württemberg 4 Majore , 1 Hauptmann und 1 Ober¬

leutnant . Außerdem wurden — nur in Preußen — 6

Leutnants ohne Pension verabschiedet . Weitere 7 preußische

Leutnants sind ebenso „ ausgeschieden " . Somit ver¬

schling . ! „ die Verjüngung der Armee " in dem

kurzen Zeitraum von dreieinhalb Monaten

705 , 000 Mark und 207 Offiziere . Rechnet man die

ohne Pension entlassene Leutnants hinzu , so ergiebt sich

ein Gesamtverbrauch von 256 Offizieren .

Die Privatposten haben in letzter Stunde eine

Kollektiveingabe an den Reichstag gerichtet , worin

sie vorstellig werden , daß die unveränderte Annahme

der in der Postnovelle enthaltenden Entschädigungs¬

bestimmungen sie aufs schwerste schädigen würde . Sie

betonen , daß es der Gerechtigkeit nicht entsprechen würde ,

sie rechtlos zu stellen und ihnen nur aus Billigkeits¬

rücksichten Entschädigungen zu gewähren , welche in keinem

Falle den vollen Wert ihrer Betriebe erreichen und

deren Höhe in jedem einzelnen Falle ganz in das Er¬

messen der Reichspostverwaltung gestellt wird . Nach

dem in der Vorlage enthaltenen Ablösungsmodus

würden sie im günstigsten Falle etwa die Hälfte des

wirklichen Geschäftswertes ihrer Betriebe ersetzt be¬

kommen . Es steht aber nichts im Wege , daß ihnen die

Reichspostverwaltung weit weniger zuerkennt . Die Be¬

hauptung , daß sich die Privatposten unlautere Manipu¬

lationen bei der Feststellung ihrer Bilanzen haben zu

Schulden kommen lassen , weisen sie ab . Sie protestieren

dagegen , daß auf bloße Gerüchte hin alle Privatposten

einfach als unreell behandelt werden sollen . Alle solid

geführten Institute würden dadurch ganz ungerechterweise

auf das Empfindlichste bestraft , gerade weil sie nicht be¬

trogen haben .

Ein Urteil — rechtskräftig . Wegen Maje¬

stätsbeleidigung wurde seinerzeit , wie erinnerlich , der

Redakteur Müller von der „ Volksstimme " in Magdeburg

zu vier Jahren G efängnis verurteilt . Am Samstag

wurde in Leipzig die Revision verhandelt , die mit

deren Verwerfung endete . Das Urteil ist damit rechts¬

kräftig , trotzdem M . an der Herstellung der inkriminirten

Nummer nachweislich nicht beteiligt und sein Name nur

versehentlich als verantwortlicher Redakteur genannt

worden war . Der „ Vorwärts " knüpft an diese Mitteilung

noch folgende Betrachtung : „ Es ist bekannt , zu welchem

ungewöhnlichen Schritt sich der Redakteur der „ Volks¬

stimme " Schmidt entschlossen hat , um den Unschuldigen

zu retten . Schmidt hatte sich selbst als Thäter im

Sinne des Preßgesetzes bezichtigt . Er stellte sich vor

Ablauf der Verjährung der Staatsanwaltschaft und be¬

antragte und erlangte die Aufhebung der Immunität ,

die ihn als Mitglied des Reichstages vor Angriffen der

Justiz schützte . Das Opfer ist nutzlos erbracht , wenn in

der Selbstbezichtigung des Thäters nicht die neue That -
sache gefunden wird , die zur Einleitung des Wiederauf¬

nahme - Verfahrens führen könnte . Inzwischen ist auch

gegen den Verleger Harbaum Anklage wegen falscher

Angabe des verantwortlichen Redakteurs erhoben worden . "

In der Kanalkommission haben die Centrums¬

mitglieder den Antrag gestellt , statt der Emscherthal -

Linie die Lippe - Linie zu wählen und also an Stelle

der Nr . 1 in Z 1 , wo der Kanalbau vom Rhein in der

Gegend von Laar bis zum Dortmund - Ems - Kanal in der

Gegend von Herne ( Dortmund - Rhein - Kanal ) vorgeschlagen

ist , zu setzen : „ Kanalisierte Lippe vom Rhein bis zum

Dortmund - Ems -Kanal " . Dementsprechend sollen statt der
in Nr . 1 geforderten 45298000 Mk . nur 34 580 000 Mk .

bewilligt werden . Weiter soll im § 2 statt „ Dortmund -

Rhein -Kanal " gesetzt werden „ Lippe - Kanal " und hier

eine weitere Kürzung der geforderten 16 Millionen um

etwa 5 Millionen erfolgen . — Die Aussichten der

Vorlage , so schließt die „ Kreuzzeitung " ihren Wochen¬

artikel , haben sich , soweit man die Stimmung aus dem

Land kenne — und dazu fließe überreichliches Material

— in der letzten Zeit nicht verbessert , sondern erkenn¬

bar verschlechtert .

Die Abrüstungskonferenz wird am Donners¬

tag Nachmittag 2 Uhr zu der Eröffnungssitzung im Haag

zusammentreten . Den Vertretern der Presse werden

große Schwierigkeiten gemacht ; man will sie nicht einmal

zur rein repräsentativen Eröffnungs - Sitzung zulassen unter

dem Vorwand , der Raum sei zu beschränkt .

Ausland .
Belgien . Welche erbitterte Parteikämpfe in diesem

sozial ohnehin zerklüfteten Lande die neue Wahlrechts¬

reformvorlage des Ministeriums — die bekanntlich an

Ungerechtigkeiten das weitmöglichste leistet —

zeitigte , giebt eine Erklärung wieder , die ein eifriger

Klerikaler , aber gleichzeitiger Gegner der Vorlage , abgab :

Die Wahlvorlage wird von der großen Mehrheit der

Rechten bekämpft ; die Regierung thäte daher wohl

daran , die Vorlage zurückzunehmen . Die Vorlage

äl / cht die Volksvertretung und kann , da ver -( Fortsetzung folgt . )



fassungswidrig , nicht verteidigt werden . Würde
die Vorlage Gesetz , so würden die Staatsgewalten das
Vertrauen der Bevölkerung nicht mehr ver - '
dienen . Er beantrage die Vertagung und übernehme !
gegebenenfalls mit seinen Kollegen die Verantwortlichkeit, j
eine andere Vorlage einzubringen. " — Die Vorlage
dürfte mit dieser Erklärung zu Grabe getragen sein .

Frankreich . Große Sensation erregt die vom
Temps veröffentlichte Enthüllung der 4 Schriftstücke ,
welche dem Kriegsgericht von 1894 im Beratungs¬
zimmer durch den Vorsitzenden , Obersten Maurel , den
Richtern vorgelegt worden sind . Diese Schriftstückesind :
1 . Das gefälschte Telegramm Panizzardi ' s an seine Re¬
gierung . 2 . das Schriftstück 0s Oanaills äs v . 3 . Ein
vergleichendes Schriftstück , nämlich ein Brief Schwartz -
koppens an Panizzardi , welcher beweisen sollte , daß das
erste Schriftstück Os oanaills äs D . von demselben
Militärattaches herstamme . 4 . Eine Abhandlung über
Dreyfus , worin dieser angeklagt wird , verschiedene
Artilleriegeheimniffe an Deutschland ausgehändigt zu
haben . Der Vorsitzende gab den Richtern diese vier
Schriftstücke , eins nach dem anderen, in die Hände .
Dann erklärte er, der Buchstabe I ) . bedeute Dreyfus und
das Schriftstück stamme von Schwartzkoppen. Dann lenkte
er die Aufmerksamkeit der Richter auf die Panizzardi -
Depesche , welche bekanntlich im Kriegsministerium ge¬
fälscht worden war . Nachdem die Richter nur einige
Minuten über diese Schriftstücke nachgedacht , erfolgte die
Abstimmung, wonach Dreyfus einstimmigverurteilt wurde .
Diese Veröffentlichung des „ Temps " , welcher die Mit¬
teilungen wahrscheinlich von einem Mitgliede des Kriegs¬
gerichts von 1894 erhalten , wird die Annullation zur
Folge haben , auch selbst wenn der Kassationshof die
Revision ablehnen sollte .

Arbeiterfrage .
Die Lage des Streikes im Becken von Mons

hat sich heute bedeutend verschlechtert . Die Zahl
der Streikenden hat um Tausende zugenommen, und der
Streik kann dort als allgemein angesehen werden . Da¬
gegen haben die Arbeiter der Provinz Lüttich , nach¬
dem fast allgemein dort 5 Prozent Lohnerhöhung ge¬
währt worden ist , beschlossen , die Arbeit heute Abend
wieder aufzunehmen. Auch im Centrum dürfte der Streik
bis morgen erloschen sein . Die entscheidende Versamm¬
lung des nationalen Bundes der Grubenarbeiter wird
sich erst heute Abend in Charleroi versammeln und deren
Ausspruch dürfte entscheidend sein .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 16 Mat .

sHerr Andreas Moersj , unserer früherer Helden¬

tenor und augenblicklich in Leipzig , ist vom Jahre 1902

an mit einer Gage , von 32 000 Mark nach Hamburg

engagiert worden . — Damit kann er ' s zur Not noch

« ushalten !

sFrühlingsfest .f Von einem ungemein schönen
Wetter begünstigt , feierte am Sonntag im Lokale des
Herrn Ludwig Taubach, Derendorferstraße , der Männer -
Gesangverein „ Gutenberg " sein diesjähriges „ Frühlings¬
fest " . Daß das echte „ Mailüfterl " des Sonntags seine
volle Schuldigkeit gethan und einen außerordentlich zahl¬
reichen Besuch der Festlichkeit veranlaßt hatte , bedarf
wohl kaum noch eines besonderen Hinweises. Und von
allen , die da kamen , hatte es auch keiner zu bereuen
gehabt ! Seitens der Vergnügungskommission war ein
Programm aufgestellt worden , das auch den weitest¬
gehenden Ansprüchen vollkommen genug that und Jung
und Alt , Männlein und Weiblein mit gleicher Macht in
seinen Bannkreis zog . Was da noch Namen nennen ?
Es hieß allerdings , undankbar sein angesichts der ge¬
botenen musikalischenGenüsse des festgebenden Vereins ,
zu verschweigen , daß der Verein „ Gutenberg " in der
Pflege des Gesanges großes erreichte und daß dies nicht
zum letzten das Verdienst seines Dirigenten , des Herrn
Musiklehrers und Organisten Hubert Meisen ist . Die
Hauskapelle unter Leitung des Herrn Boose trug mit
zum Gelingen des Festes nicht unwesentlich bei . Ein
Theaterstück „ Familie Pannemann " wurde recht flott
gegeben und das sich anreihende Tanzkränzchcn hielt die
Festteilnehmer noch recht lange zusammen! Wir dürfen
das umsomehr verraten , als es diesmal das sonsthin
„ schwacheGeschlecht " war , welchem der Abschied schwer
fiel und das ihn darum stets noch zu verlängern suchte !

sAus den Gewerkvereinen .j Am kommenden
Pfingsten hält der Gewerkverein der deutschenMaschinen¬
bau - und Metallarbeiter in Augsburg seinen 11 . ordent¬
lichen Delegirtentag ab . Zur Vorberatung der wichtigsten
Punkte der Tagesordnung hatten sich die rheinischen
Ortsvereine des Gewerkvereins auf Einladung der Düssel¬
dorfer Ortsvereine am Himmelfahrtstage im Saale des
Restaurants Otto Werth in Duisburg , Beekstraße ein¬
gefunden. Es waren 31 Ortsvereine mit einer Mit¬
gliederzahl von annähernd 2250 vertreten . In das
Bureau wurden gewählt : Ziegler -DüsseldorfI als 1 . ,
Schön -OberhausenII als 2 . Vorsitzender; Halstenberg-
Oberbilk als 1 . und Gieße - Elberfeld als 2 . Schriftführer .
Der Vorfitzende brachte die Schreiben der Ortsvereine
Aachen , Eschweiler , Siegburg und Solingen zur Kenntnis ,
die schriftlich ihre Stellungnahme zu den Hauptpunkten
mitgeteilt hatten . Zuerst wurde über den Punkt 3 der
Tagesordnung des Delegirtentages „ Soll der Gewerk¬
verein auf grund des Bürgerlichen Gesetzbuches die
Rechtsfähigkeit nachsuchen ? " verhandelt . In einem
kurzen Vortrag des Kollegen Hartmann forderte dieser
mit Entschiedenheit die Schaffung eines Normativgefetzes
für eingetragene Berufsvereine . Als weiterer Punkt der
Tagesordnung erfolgte die Besprechung der Anträge zum
Statut und dem Unterstützungsreglement. Die Kollegen
Wist, Hartmann , Halstenberg, Lenz u . a . sprachen sich
mit Entschiedenheit gegen die Ermäßigung des Eintritts¬
geldes aus , während die Kollegen Ketzer , Brinkmann ,
Gericke u . a . den bisherigen Satz von 1 Mark für zu
hoch hielten . Die Mehrheit der Anwesenden stimmten
den ersteren Rednern zu . Bei den Verhandlungen be¬
treffend des Reverses herrschte nahezu Einigkeit in der
Verurteilung desselben, nur einzelne Ortsvereine hatten
ihre Vertreter beauftragt , für die Beibehaltung desselben
zu sprechen . Die anwesenden fünf Delegirten erklärten
sich gegen den Revers . Bei den Verhandlungen
betreffend die Erhöhung des Beitrages zeigten sich im
Prinzip alle mit der Erhöhung einverstanden, nur über
den Zeitpunkt war man verschiedener Ansicht . Um IV«
Uhr trat die vorgesehene Mittagpause ein , worauf um
3V - Uhr die Sitzung wieder eröffnet wurde . Die Ver¬
handlungen drehten sich am Nachmittage zuerst um die
Anrechnung der Militärzeit und um die Entschädigung
der Ausschußmitglieder in den größeren und kleineren
Vereinen aus . Ueber die Frage , wo der nächste Dele¬
girtentag stattsinden solle , entspann sich eine längere
Diskussion. Da keine Einigung erzielt werden konnte ,
wurde auf Vorschlag Kettling -Duisburg II eine Resolution *
dahingehend angenommen, daß die Delegirten ersucht
werden , dafür zu sorgen , daß der nächste Delegirtentag

. in der Rheinprovinz stattfindet. Zur Agitationsfrage

sprachen u . a . Hartmann -DüsseldorfI , Wiß - MeiderichI ,
Lauterfeld - Mülheim , Hans - Oberhausen, Brinkmann -Neuß
und Halstenberg- Oberbilk . Gegen die bisher stattgefun¬
dene Art der Agitation wurde von den einzelnen Red¬
nern nichts eingewandt, nur wurde darauf hingewiesen ,
daß in bezug auf Flugblätter , Broschüren re . viel mehr
geleistet werden müffe und im Anschlußdaran die weitere
Anstellung mindestens eines Beamten verlangt . Als
letzter Punkt der Tagesordnung wurde die Unterstützungs¬
frage besprochen . Die zum Worte kommenden Redner
sprachen sich teilweise für eine Erweiterung der Zustän¬
digkeit der Ausschüsseäus , teilweise begnügten sie sich ,
vorgekommene Mißstände bei der Handhabung der Vor¬
schriften seitens des Generalrats zu kritisieren und die
Delegirten zu bitten , für Abhülfe Sorge zu tragen .
Nachdem die fünf Delegirten ihre Ansichten zu den ein¬
zelnen Fragen klar gelegt hatten , wurde um 50 « Uhr
die Sitzung mit einem Hoch auf den Gewerkverein der
Maschinenbauer geschlossen . 8 .

[ Petition der Handelskammer ^ Nach einer
Petition , welche jüngst überdasThema „ Fortbildungs -
stchulen und Gewerbeordnungsnovelle " die
hiesige Handelskammer an den Reichstag richtetete , ist
der preußischeStaat an 41 kaufmännischen Unter¬
richtsanstalten mit Zuschüssen beteiligt , darunter
30 obligatorischen und 11 fakultativen Anstalten . Ins¬
gesamt existieren augenblicklich für männliche Angestellte
des Handelsstandcs in Preußen 181 Anstalten, denen
mit Ausnahme der oben erwähnten ein Staatszuschuß
nicht zur Seite steht . Die genannte Petition der Kam¬
mer beschäftigt sich in der Hauptsache mit dem § 139 2
des Entwurfes einer Novelle zur Gewerbeordnung , wo¬
nach die Angestellten kaufmännischer Geschäfte
unter 18 Jahren zum Besuche von Fortbildungs - und
Fachanstalten, die von der Gemeinde oder vom Staate
anerkannt, anzuhalten sind und der Schulbesuch zu
überwachen ist . Durch den beregten Paragraphen 139 2
werde eine jede fakultative Anstalt naturgemäß zu einer
obligatorischen und eine solche obligatorische Schule
werde mit einer bedeutend höheren Schülerzahl und
weit höheren Schullasten zu rechnen haben . Die Gründe
müßten es durchaus angebracht erscheinen lassen , nach
Inkrafttreten der Novelle gewisse Uebergangsbe -
stimmungen zu erlassen , um den betr . Schulen Gelegen¬
heitzugeben , sich auf dieneuenVerhältnisseneinzurichten . Es
sei auch richtig , daß den Bundesregierungen die Ermächtigung
übetragen werde , indem die Verhältnisse im Fortbildungs¬
schulwesen in den einzelnen Teilen Deutschlands ganz
verschieden gehalten sind . — Mit dieser Vorstellung der
Handelskammer kann man sich nur befreunden. Man
darf überhaupt gespannt sein , wie sich bei einer gesetz¬
lichen Festlegung der obligatorischen Fortbildungsschule
( — dieselbe kann heute schon durch Ortsstatut eingerichtet
werden — ) demnächst die nötigen Mehrkosten aufbringen
lassen ! Mit dem Staate ist diesbezüglich nicht gut
Kirschen essen und mit Recht hebt daher die Petition
die besondere Wichtigkeit dieses Punktes hervor .

sKopfsteuer .s In Dortmund hat die Kopf¬
steuer ( 6 Mark für jeden Arbeiter) bei Betrieben mit
mindestens 30 Arbeitern die Genehmigung der Regierung
erhalten . Vielleicht giebt das Herrn Stadtverordneten
Leiffmann die nötige Courage zu einer neuen Attacke
auf dem Gebiete der „ Markmonatszuschläge" !

sAusschreitungen .s In den beiden letzten Tagen
hat es an Ausschreitungen aller Art nicht gefehlt . In
der Nähe des Petroleumhafens wurde ein Schiffer von
mehreren Raufbolden , die sich angetrunken in einem
Nachen befanden , angefallen, wobei die übrigen Schiffer
zu Hülfe kamen und es böse Hiebe absetzte . In Hamm
spielte sich eine böse Szene ab , die von mehreren Bur¬
schen hervorgerufen worden war . Eine hiesige Ruder¬
gesellschaft hat daselbst eine Landestelle errichtet , die
ebenfalls eine Anzahl roher Burschen benutzen wollte ,
was ihnen indes untersagt wurde . Sofort griffen die
rohen Patrone die Mitglieder des Klubs an , wobei
einer der letzteren ins Wasser geworfen , aber noch recht¬
zeitig gerettet wurde . Der telephonisch herbeigerufenen
Polzei gelang es später , die Uebelthäter zu ermitteln
und zu verhaften .

sSelbstmordversuch .s Eine in der Schirmer¬
straße wohnende Frau sprang vorgestern Abend an der
Golzheimer Insel in das Binnengewässer, um sich das
Leben zu nehmen . Der Vorfall wurde bemerkt, worauf
zwei des Weges kommendeMänner die Frau dem naffen
Element entrissen und die Lebensmüde in ihre Wohnung
schafften .

sPrügelei .s Zwei Schuljungen schlugen sich am

gestrigen Nachmittag in der Marktstraße als ein Arbeiter

hinzukam , um die Burschen auseinander zu treiben . Er

faßte den einen der jugendlichen Excedenten und warf

ihn mit solcher Wucht zurück , daß der Junge mit dem

Kopfe in eine große Spiegelscheibe flog und eine nicht

unerhebliche Gesichtsverletzung davontrug .

sAbgefaßt .s Ein Arbeiter aus der Kirchstraße ,

der in verflossener Nacht das Blumenbeet am Königs¬

platz plünderte , wurde dabei ertappt und vorläufig im

Speckkämmerchen untergebracht .
sJnhaftierts wurde ein Handlanger aus der

Birkenstraße, der die Passanten in der Oberstraße mit
einem Messer bedrohte , ein Schmied aus der Bürger¬
straße wegen Gefangenenbesreiung, drei Personen wegen
Widerstandsleistung, thätlichen Angriffs u . s . w . , mehrere
Bettler und steckbrieflichverfolgte Personen , ein Knecht
wegen Diebstahls , ein Maurer wegen Bedrohung und
Beleidigung , sowie 8 Personen wegen Verübung groben
Unfugs .

Solinge « und Nachbarschaft . Bom heutigen Tage
ab find die Solinger Hunde dem Maulkorbzwang unter¬
worfen .

— Thatkräftig gebt jetzt die Stadt Wald auf dem
Gebiete der Heilung Lungenkranker vor ; zwei Krank «
find bereits nach LIppspringe resp . nach der HeilstätteLüden¬
scheid gesandt . Die Kurkosten trägt bei einem die JnvaltditätS «
und AlterSverficherungSanstalt„ Rheinprovtnz" tu Gemein¬
schaft mit der hiesigen OrtSkrankrnkaffe , « ährend bei dem
andere » die Ortsgruppe Wald deS Belgische « Vereins für
Gemeinwohl die ganzen kurkosten tragen wird . Bet Lungen¬
kranken , dir nicht bei der JnvaltditätS - und AlterSorrfiche -
rungSanftalt versichertstad und di « wegen Mittellostgkeit die
Karkostennicht selbst tragen könne » , wird di « Ortsgruppe
Wald deS Bergiichen Vereins für Gemeinwohl , welche zu
diesem Zweck 1000 Mark zur Verfügung gestellt hat , dt «
ganzen Kurkosten übernehmen . Bei drei Lungenkranke »
schweben noch die Verhandlungen, doch steht bereits fest , daß
auch fir in nächsterZeit auf Kosten der JnvaltditätS - und
AlterSverficherungSanstaltund der betreffendenKrankenkaffe
in einer Lungenheilstätteuntergrbracht werden .

nachbarten Schankwirt K ., weil er sich gar nicht mehr zu
helfen wußte . Nun ist daS eine FünftellooS in der jetzigen
Ziehung mit einem Gewinn von 3000 Mark gezogenworden

i und die Partner in der Lotterie , die von dem Verkauf der
Loose nichts wußten , kamen am Freitag Abend zu I . . um
ihren Gewinnanteil zu verrechnen . Leichenblaßverließ der
unglückliche I . feine Wohnung ohne ein Wort zu sprechen .
Am SamStag Bormittag fand man J . auf seinem Hrusbode»
erhängt vor .

Großstadtbild .
Bor Hunger auf offener Straße kraftlos zusammenge¬

brochen ist am Sonntag ein alter Arbeitertnvalide, Christoph
M . auS Grüueberg in Schlesten . M . wurde in eine nahe
Restauration geschafft und rin Arzt herbetgeholt . Der Arzt
ließ den Schwerkranken sofort mittels Droschke nach einem
Krankeuhausetransportieren und gab „ Entkräftung" infolge
ungenügender Nahrung als Krankheitsursachean .

Ei « poetischer Geschworener .
In Hannover ließ ein Geschworener auf seinem Platze

einen Zelte ! mit folgenden Zeile » liegen :
„ Täglich fitz ich . täglich schwitz ich .
Immer werde ich gezogen ,
Staatsanwalt und der Verteidiger
Sind mir immer sehr gewogen .
Denn sonst würd ich , wie ersehnt .
Doch wohl auch mal abgelehnt .
Alle Tage , welche Plage ,
Muß ich meines Amtes walten .
Heute Dieses , morgen Jenes .
Eines nur bleibt stets beim Alten :
« anz unschuldigwie ein Kind
Stets die Angeklagten find . "

Ei « zerstreuter Vater .
Die dieSwöchentltcke „ Jugend " erzählt folgendenScherz :

Der Symnafialrektor X in Y ist glücklicher « ater von zehn
lebenden Kindern . Natürlich geht eS tnfvlgedeffrnin seinem
HauShalt HSusi , etwas lebhaft zu . Heute ist auch rein
wieder der Teuf :! los ! Die Mutter ist nicht daheim , dieS
scheintauSgenutztzu werden . Schon mehrere Male hat der
Herr Rektor sich vom Schreibtisch erhoben und dringend
Ruhe geboten . Die Kinder lärmen fort . Da reißt ihm der
Geduldsfaden. Zornrot springt er auf und treib ! die ganze
Heerde seiner Kinder mit dem Röhrchen in der Hand , tu die
Schlafzimmer deS Oberstockes und kommandiert : „ Zu Bett !"
Es ist erst sechs Uhr Abends ; die Kinder lamentieren , doch
eS giebt kein Erbarmen. Ein kleines Mädchen will absolut
nicht Ordre parieren , und sein Widerstand muß durch Ver¬
abfolgung einer gelinden Tracht Prügel gebrochen werden .
— Tiefe Stille herrscht nun in den unter » Räumen ; der
glücklich - « ater kann ungestört arbeiten . AIS di - Gattin
heimkehrt , ist ihre erste Frage : „ Wo stecken denn die Kinder ? '
Der Vater berichtet und erwähnt auch die Tracht Prügel ,
die er notwendigerweise zur Aufrechterhaltung seiner Auto -
rität habe verabfolgen müssen . — „ Nun da muß ich doch
mal sofort nach dem Rechten sehen , " erwiderte die Gattin
und eilt flugS nach oben . Nach wmigen Augenblickenkommt
sie in höchster Aufregung zurück und ruft dem Gestrengen
schon von Weitem zu : „ Aber Mann , was Haft Du nur
ungerichtet ? Das Kind , daS Du geprügelt hast , weil eS
nicht zu Bett wollte , ist gar nicht das unsere , sondrrn
war nur ans Besuch hier, eS ist ja die kleine Frieda von
Dr . Rierrey :r nebenan !"

Kleine Mitteilungen .
In der jüngsten Versammlung deS Rheinischen Städte -

Kunde - zu Köln wurde an Stelle de - auS dem Amte ge¬
schiedenen OoerbürgermeifterS v . Bohlen - RemfchetdBürger -
meist » Slern - Bterfe » zum Vorsitzendengewählt .

Seit Mitte April find in Iserlohn im ganzen acht
Erkrankungen an Schwarzen Pockenvorgekommen . Der erste
und einzige mit Tod endendeFall betraf eine ältere Frau ,
die zahlreicheKost - und LogiSleutebeherbergte . Die Krank¬
heit soll durch eine auS Riga ( Rußland) zugezogene Familie ,
deren Kinder an Blattern gelitten habe » sollen , übertragen
worden sein . Festgestelltwurden diese Erkrankungen nicht ,
auch genasen die Kinder schon vor der Erkrankung der
LogiSwtrtin . Außer diesemFalle wurden im ganzen dann
noch fieben Fälle angemeldet , die alle auf unmittelbare An -
stcckung zurückgeführtwerdrn können . Alle Erkcankten . mit
Ausnahme zweier ganz leicht betroffenen , in ihren Woh¬
nungen isolierten Kinder , befinden sich in de » städtischen
Epitemiebaracken. Die übrigen internierten Personen be¬
standen auS Angehörigen der Erkrankten » wurden nur beob¬
achtet und konnten zum große » Teil wieder entlaffenwerden .
Die vorliegende « Krankheitsfälle stad alle leichter Natur und
bet keinem der Kranken ist ein ungünstiger Ausgang der
Krankheit zu erwarten . Di « gebotenenVorsichtsmaßregeln
werden streng gehandhabt .

Auf dem alten Schacht der Zeche Ver . BonifaciuS in
Kray entstand gestern ein Branv . DaS Schachtgebäudr
wurde zerstört und auch dir Schachtztmmerungbeschädigt ,
der Betrieb erleidet jedoch keine Störung . Den angestrengten
Bemühungen der Zechenfeuerwehr , denen der benachbarten
Zechen und Orte gelang es , das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken , so daß die WafferleitungSmaschinenunverletzt
blieben . Leider ist ein Steiger der Zeche bei den RettuugS -
arbetten abgestürzt und zu Tode gekommen . Die AbteufungS «
arbeiten am neuen Schacht nehmen ihren regelmäßigen
Fortgang .

Aus der Haft entlaffen wurde in 8 i v o r u o di « Mann¬
schaft deS deutschenSchiffes „ Spekulant" , die unter dem
Verdachte , den Bootsmann deS Schiffes , Hermann Schütze ,
ermordet zu haben , zuerst verhaftet worden war .

Vermischte Nachrichten .
Lotterie -Leide » .

AuS Furcht vor Strafe und auS Schamgefühl hat ein
in Berlin wohnender Handwerker Selbstmord verübt . I .
hatte mst verwandte« und Bekannte » zwei Fünftelloose der
sächstschen Lotterie schon längere Zeit gemeinschaftlichge¬
spielt und in Verwahrung gehabt . Scho » feit mehreren
Wochenging es dem armen Handwerker , der eine zahlreiche
Familie besitzt , recht traurig ; eS mangelt « an Arbeit . Krank¬
heit der Eeiutgrn kam hinzu und als kein Geld mehr im
Haufe war , verkaufte er di , zwei Fünftelloose einem br -
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In der Nacht znm Samstag stieß ein BergvüzmigS»
zug der P h ikadelphia - Reading - Eifenbah » auf den Hin¬
teren Teil eines anf der Station Ex -ter, sechs Meilen von
Readtng , stehenden ExpreßzugeS 25 Personen , wurden getötet»
Sv verletzt .

Sine Depesche auS TexaS besagt, daß dir in Mexiko
belegen « Hondo - Kohlengrubevon einem furchtbarenTornavo
heimgesucht worden sei . ES seien 22 Personen getötet , etwa
ISO verletzt worden .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 16 . Mai . Der Kanalkommission deS

Abgeordnetenhauses ging ein Antrag Arnim und Gen .
( Konservativen und Freikonservativen) zu , den Beginn
des Baues von der vor dem 1 . Juli 1900 erfolgenden
Bereiterklärung der beteiligten Provinzen und anderer
Verbände abhängig zu machen , daß sie die Hälfte des
gegenwärtigen künftigen Baukapitals aus eigenen
Mitteln aufbringen und die entsprechenden Beträge
einschließlich der Grunderwerbskosten vier Wochen
nach der Aufforderung zahlen und die Hälfte eines
etwaigen Betriebsdefizits vier Wochen nach der Auf¬
forderung erstatten , andererseits aber die Hälfte der
Betriebsüberschüsse erhalten . Der Kommission ging
ferner eine Refolution von Stengel und Limburg-
Stirum zu, die Kommission wolle der Regierung ihre
Bereitwilligkeit aussprechen zur Bereitstellung der Mittel
für Vermehrung und Erweiterung der Bahnausrüstung
und Bahnanlagen , um die Leistungsfähigkeit entsprechend
dem Verkehrswachstum zu erhöhen .

Charleroi , 16 . Mai . Der Ausschuß der nationalen
Vereinigung der Grubenarbeiter beschloß gestern Abend,
die Arbeit heute Morgen wieder aufzunehmen. Sollten
die Arbeitgeber ihre Versprechungen nicht erfüllen , so
beginnt der Streik von neuem .
m

Rabatt - Marken nur aa Private ,
nirgend » Mlligerl Unerreichte A

Gar nicht » anders als

Hosen, Kittel, HemdsiL Jacken ,
Scharam , überbaaptdi© öokleidane
ftlr die Mflsner der Arbeit , nur bä
H . Lion , Graf idoiistr . 8S, Eck»
Oartetr . WlederrorkfaL n. Borgens.
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Wetter - Bericht .
VoraussichtlichesWetter am 17 . Mai : Abw ' chselud hei »

tereS und wolkiges , kühleres Wetter mit etwas Regen .

Neußer Marktpreise unverändert .

Verantwortlicher Redakteur : I . V . : Heinrich SiebertS
in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .
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Kartoffeln ! ! !
per Sack Mark 3 , 50 .

(Sine Partie weiße tutb rothe
Kartoffeln u ein großes Quantum

Jlagnnm bonum ,
zum Pfluzen geeignet . ad , » geben ,per Sack Mark 3 , 50 .
Jaeab Frand ,

Grünstraße 8 . 8096

LinWie
enorm billig v . 15 Pfg . an

bis zu den hochfeinsten .

Bitte die Preise an den Schau¬
fenstern anzusehen . 8072

Robert Bahn ,
Hauptgeschäft :

Graf Adolf - u . Oststr . - Ecke .

Markt - , Mnger - « . Berger -

strasten - Ecke , sowieFriedrichs -

« nd Herzogstr . - Ecke .
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£a9oischtnss : 9 Uhr

Von Pfingsten an scliliessen wir unsere Geschäfte , ausgenommen Samstags :

Abends 9 Uhr .

Vir bitten unsere geehrten Kunden ihre Einkäufe danach einzurichten .

Otto Klischan & Go . -

1000 000000000000000

© ' amen -
und Kinder - Hüte

in den neueft - n Formen garniert
von SV Pfg . an ,

so Die Blumen . Bänder , Federn ,
Schleier , Spitz - nrc zu den blllioften

j Pielsm . 7998
Straußfedern ur . d Slrohhütr werden

I gereinigt und gefärbt .

. Frau Frz . Hchucu ,
I 73 N « r » Ur « ß° 73 .
t Bitte genau auf Firma und Hrus «
' nummer zu acht - n .

G

Livilftaab !»« ffahi Düsseldorf ,
Geborene .

Den 8 . Mai : Anna Josefiie , T . d . Schreiners Bl - xander Deimel ,

Augustastr . — Den 6 . : Paul . S . d . Buchhalters Peter Fink Ellerstr .
— Den 8 .: Katharina , Beronika , T , des Fuhrmanns Josef Wolff ,

Krovprinzeustr . — Den 9 : Therese , T . d . Bierkutschers Joh . Wryrr -
straß , Kiofterstr . — Anton Gerhard , S . d . Schloffrrs Friedrich Lerch ,
Gneisenaustr . — Den 3 : Eduard Hermann Hubert Maria , Sohn d .
Xy ' ografs Orto Sxner , Rochusstr . — Den 8 : Josef , S . d Fabrikarb .
Joh . Kolanowski , Bandelstr . — Den 6 .: EaSpar Peter , S d . Fuhr¬
manns Peter Kloft , Ulmenstr . — Maria , T . d . Fabrikarb . Johann
Ludwig , Ahnfeldstr . — Den 7 : Erna F - anziska , T d . Färbers Jul .
Becker , Martinstr . — Heinrich Franz Joses , Sohn des prall . Arztes
Doktor Josef Schaeser , Münsterstr . — Den 4 . : Anton Karl Hubert
Maria . S . d . Metzgers Karl Boigt , Reulerkaferne . — Den 5 : Hem
riette Maria Magdalena . T . d . Hilss Kremsers Joh . DegenS , Frank
linstr . — Den 6 : Wilhelmine Henriette , S . d . BäckermftrS . Johann
Lückerath , Lo iifenstr . — Den 7 . : Anna W ' lhelmine . T . d . Fabrikarb .
Friedrich Bombe . Lierenfelv . — Den 9 . : Gertrud Hmdrika , T . des
Schreiners Andreas Hermanns , Bandelstr . — Den 6 : Wilh . Heinr .
S . d . FormerS Johann Salomon , Kölnerstraße . — Den 9 .: Michael
Johann , S . d . Anstreichers Johann Müller , Ratingerstr . — Den 6 :
Maria Antonie Hubertine . T . d . Tage ! . Jakob Bruckmann , Corne -
linsftr . — Den 7 . : Wilhelmine Johanna , T . d . Kaufmannes Math .
Aretz , T - llstr . — Den 10 . : Balentin , Sohn des Fabrikarb . Willibald
Wemhoff , kirchstr . — Maria Wilhelmine Johanna , T . d . Fabrikarb .
Heinrich Hallen , Reihklftr . — Den 7 . : Karl Josef , E . des Drehers
Karl Schwedt . Neußerstr . — Den 9 . : Maria Katharina Ludowika ,
T . d . Dek . - MalerS Ludwig Oppermann , Kronprinzenstr . — Den 6 .

Johanna Katharina . T . des Schneiders Aug . Neuwirth . Hubertnsstr .
— Den 8 : Wilhelm Ernst , S . d . Fabrikarb . Stesan Swierczy - Ski ,

Zimmerftr . — D -n 7 . : Curt . © . d . Kaufmanns Ludwig Blumenreich ,
Kaiser Wilhelmstr . — Den 5 : Johann Emil , S . d . Fabrikarb . Joh
Rottel « , Adlerftr . D n 10 . : Paul , S . deS Schreiners Hubert Baum ,
Earlsstr . — Den 7 . : Wilhelm Joses , S . des Bäck -rmstrS . Wilhelm

Zähringer , Echloßstr . — Den 9 . : August Karl Emil , S . d . Schloffers
Emil Bärwinkel , Ackerstr . — D - n 7 : Armin LouiS Friedrich Richard ,

E . d . Telegraphen Technikers Gustav Plathner , Scheibenstr . — Tust .
Robert , S . d . Briefträgers Rob . Bräer , Nordstr . — Dm 6 .: Gmilie
Maria , T . d . Zuschlägers Nikolaus Osterwtnd , AndreaSstr . — Den
7 : Heinrich Adam . S . d . MtlchhSndl . Heinr . Ocf . Pionirftr . — Dm
S .: Hermann Anton , E . d . Fabrikarb . Herm . Jansen , Weberstraße .

Eheversp rechen .

Schneider Heinrich Haase u . Anna Fernholz , b . h . — Maschinist
Georg Zwerg u . Therese « deler . b . h . — Metzger Josef Radmacher
u . Agnes Sonnen . Wwe . des Metzgers Karl Schmitz , b . b . — Bau¬
gehilfe Johann Königshofen u . Maria Melcher , e . h , l Solingen . —

Earmer Hrinrich Bieder u . Karoline Andre - , b . h . — Fabrikarbeiter
ikolauS Eppivg u . Jda Kumper . b . h . — Monteur Lnrw . Scharren¬

berg u . Anna Leunig . b . h . — Fabrikarb . Arnold Gicks u . Mathilde
Heuser , e . h . l . Ssim . — Graveur Hermann FoderS u . Anna Weis¬
decker , e . Krefeld , l . h . — Bankdirektor Friedrich Janßen u . Johanna
Becker , e . Herne , l . h . — Fabrikarb . Gerhard Köpp und Katharina
ReiutjkS , b . h . — Packer Franz Klein u . Gertrud Schumacher , b . h .
— Postunterbcamtkr Wilhelm Lrnnwtz und Helene ZonS , b . h . —
Maschinist Johann Rottmann u . Emma Salomon . d . h . — Fuhrm
Wilhelm Krugs u . Josefine Debrasfine , b . h . — Schloff » Friedrich
Schwarz und Maria Schumacher , b . h . — R . chlsanwalt Dr . Karl
Schleicher u . Therese Richard , geb . WillemS , d . h . — Fuhrmann Jof .
HuogS u . Johanna Breuer , b . h . — Trompeter Ferdinand Pöschla
u . Elise Kind » mann , « . h , l . Naumburg . — Architekt August Happe
und Emilie Hörster , e . Saarn , l . h . — Schlosser Anton Braun und

Dorothea Hoffmann , Wwe . d . Schuhmachers H » manu Till . b . h . —
Bureaudiätar Philipp Weiche ! u . Mathilde UrchS , b . h . — Buchhalter
Otto Meineck - u . Henri - tte Zachariae , b h . — Tagelöhner Michael
Donnay u . Maria Steffen , d . h . — Sergeant Heinrich Knöpfel und
Emma Merten , b . b . — Fabrikarb . Johann Spittmann und Sibilla

Jansen , e . h . . l . Düsseldorf - Hamm . — Fabrikarb . Josef G . ue und
Sofia Rocholl , e . h ., l . Neheim . — Milchhändler August « rians u
Katharina Scbürdt , r . Gerresheim . I . h . — Fabrikarbeiter August
Echlent - imann u . Wilhelmine Balzer , b . h . — Fabrikarbeiter Josef
Maaßen u . Sibilla Giesen , b . h . — Fabrikarb . Josef Meviffen und
Magdalena Döpp . geb . Golbach , b . h . — Buchbinder Karl Hanck u
Maria Brockel , b . h . — Werkmeister Josef Simons u . Maria Leim -

küller , e . R ga l . h . — Büchsenmacher WladiSlaus Mckolajewski u .
Adele Beyer , b . h . — Kaufmann Paul Hartwig und Maria Deikert ,

b . h . — Hilfsrangiermeister Karl Friedrich u . Mathilde Weller , b . h
— Schreiner Wilhelm Andriese und Wilhelmine Montanus . b . h . —
Bautechniker Adam Jost und Katharina Reindl , e . h . . l . Wiesbaden .

— Polizrifergeank Aloystns Unversehrt und Anna Lummers , b . h . —
Polizeisergeant Johann Bordihn u . W IHelmine Franziska Wambach ,
b . h . — K - ttenscheerer » lwill Alles und Auguste Haardt , b . h . —
Postasststent Karl Justus Gronemann u . Karoline Emilie Julie Henze ,

h . , I . Obrrode . — Gärtner Jakob Schmitt u . Mathilde Uckermann ,
e . Salzuflen . I . Bekamp . — Installateur Jakob Quast und Maria
Gertrud Güitermann . b . Köln . — Beigmaun Franz Anton Wiegand

u . Maria Aloyfia Schandelle . b . Rüttenscheid . — Postasststent Wckh .
Link u . Anna Elisabeth Hördemann , e . h . , l . Kassel . — Kaufm . Max

Karl Aug . Ludwigs u Hedwig Klara Seidel , e . h , l . Crtmmitz chau .
— Fabrikarb . Anton Müller u . Beronika Koll . b . Arnsdorf . — « n -Seichergehilfe Josef London u . Maria Margaretha SchroerS , e . h . , l .

. - Gladbach . — Architekt Heinrich HermkeS u . Paula Kriy . e . h , l
Krefeld . — Schlosser Robert Braß u . Katharina Bähner , e . Struthof ,

l . Alsdorf . — Fabrikichmied Jobann Schirp u Katharina Willy , b
Aachen . — Ack - rergehilfe Josef Schreiber und Lucia Schreiner , e . h . .
l . Rheydt . — Kaufmann Otto Möllenweber u . Maria Helena Augusta
Forwick , e . h , l . Wermelskirchen . — Schlosser Josef Engelb . Jansen
u . Katharina Troß . b . Hüllenberg . — Landesbank - Afstftent Johannes

Josef Thiele u . Helene Leifeld , e . h , l . Natzungen . — Kutscher Wilh .
Klimm u . Maria Blomensaht , e . Elberfeld , l . h . — Privatier Franz

Georg Otto Gohlke und Ernestine Christiane Buchwalo , b . Köln . —
Monteur Josef Sckäser u . Allegonde Hubertiae Schmetz , b . Nippes .
— Bankbeamter Eugen Hartenfels und Emma Gerhardts , e . h . . l .
Barmen . — Anstreicher Ernst Rudolf Reinshagen und Kath . Helene

Hubrrtine Stein , e . Solingen , I . h — Polizeisergeant KaSpar tzriedr .
Wilhelm Ortmann u Katharina Louis - Aubkr . e . h ., l . Oberholsten .

— Bäck - rgeselle August Dörk . n und Anna Dörper , b . « resel » . —
Arbeiter August Emil Beckmann u . Maria Bosdüsch , b . Bielefeld . —
Postsekretär Karl Hermann « lbrecht Fenuer u » mma Emilie Bertha
Mische , - . h . , l . JakobShagen . — Fabrikarb . Balentin Kaul u . Elisa
Stroh , e . Wanheimerort , l . Mandel . — Kaufmann Karl Wilh . vom
Felde u . Paula Julie Margaretha Helene Schaafhausen , e . h . l Essen .
— « nstreichermeister Wilhelm Römer u . Maria Prüssener , e . W - ster -
hvlt . l . Backum . — Bahnarb . Christoph Leineweber u . Elise HendrickS ,
e . Großenbaum , l . Hückingen .

Gestorbene .

Den 8 Mai : Gustav Butry o . G , 62 I . , led . Sllerstr . - Den
7 . : Anna Münch , geb . Langen , 40 I . Ehefrau , GerreSheimerstr . —

Den 8 .: Kath . Jäger , geb . Tuch , 42 I ., Ehefr . , Düffelthalerstr .

meines Warenlagers in

wegen Umbau meines Ladenlokals .

Jos . Raeven ,
17 Benratherstrasse 17 ,

Ecke Kasernenst asse . 1961

Alles ist da ! Alles wav da !
M dies war noch nicht da !

Zeige hiermit an , daß ich in der alten Fabrik der
Herren Siegel & Tegler ,

Friedrichsftratze 23 , im Anbau ,
eine Rlliale errichtet habe und verkaufe dort
wegen Umzugs das ganze 8084

SchuhwarenXager

der Firma Siegel & Tegler

zu nie dagewesenen Preisen .
Achtungsvoll

Jo » , liöckenhoff ,
Schuhmacherrneister .

Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionierstr .

sHI ; leteMscber
Circus Maximilian Carre .
Heute Dienstag den 16 . Hai , abends 8 Ohr :

I . grosse Gala - Sport - Vorstellung .
50 Freiheits - , Schul - und Springpferde 50 .

Schnitzeljagd . — Lepicq Trio .

Morgen Mittwoch den 17 . Mai ,

SV“ nachmittags 4 Ohr und abends 8 Ohr : - WE

2 grosse Extra - Vorstellungen .
Zu den Nachmittags - Vorstellungen zahlen Kinder unter

10 Jahren anf allen Plätzen halbe Preise .

8090 Die Direktion .

Louis Horsthemke , f
Schweine - Metzgerei |

2 Fabrik feiner Fleisch - und Wnrstwaaren , 2
8* Alexanderplatz 11 — 12 , 2

Filiale : Nordstrasse 74 , 9

• Telephon 734 empfiehlt Telephon 734 •

2 ff. zartgesalzenes Rauchfleisch , Knochen - 2
2 schinken , Rollschinken , soos 2

2 täglich frische Knackwürstchen . ^
Preisgekrönt mit der gold . Medaille Kochknnstansstellnng 1897 . •

'Jlljfinlflnii ^ ofjrrflöer
( 99cc Modell ) , selbstgebaute ,
trstklaistge Maschinen , find billig ,
weil keine Ladenmtetc u . Zwischen¬

händler , dobet sehr künftige Teil¬
zahlung ohne Preisaufschlag nach

Uebereinkunft . Alte Räder nehme tn Zahlung .

Feinste Referenzen . — Einjährige Garantie .

Mhlrad - WnWlte Ferd . Fleck , z
88 Klosterstratze 88 . 88 Klosterstratze 88 .

Radfahrer lassen am besten ihre Maschinen da reparieren , wo ,
wie bei mir , selbstgebaute , anerkannt gute Räder zum Verkauf kommen ,

da sie dann sicher find , daß die Reparatur eine gute u . dauerhafte ist .

jTaselherdez
MchtneimchtiWil»

Ia . Waare , 7783 ?

— lauft man billigst — "

130 Klosterstraße 30 !
| Jof . Küppers ^ |

Hans Friedrich ,
bi Düsseldorf , Iramermannstr . Kr . 9«Kzleptzov 79t . Rath und Prosptctekostenlog.

Msster - »av
Markeufch «,
aller L« drr
bsfergt seit

1981grtvigl
and bl ,

Zwei schöne Amuier
an kinderlose Familie per I . Juli
zu vermiethen .

Näheres tn der Expedition .

1
Düsseldorf . Holiestr . 32 .

Heute Dienstag den 16 . Mai 1899 :

Ringkampf

zwischen

HerrnPeterEtaak ans Düsseldorf
und dem MeisterschaftsringerTheodor Lemmerz .

Ausserdem das 8098

erstklassige Spe » ialitäten - JGnsemble
DE " Anfang 8 Uhr .

Adolf Oster ,

Düsseldorf ,
Bismarckstr . 90 — 92 .

Grösstes Lager n . Spezial - Geschäft
für gediegene , moderne 8095Herrenstoffe .

Bedeutende Ersparnis

bei direktem Einkäufe der Stoffe .

Tüchtige , feine Schneider werden empfohlen .

- Telephon 1493 . ■

Die Schirmfabrik

M . Bendix ,
5 Mittelstrasse 5 ,

empfiehlt ihr grosses Lager in

Sonnenschirmen , 8
welches mit allen Neuheiten der

Saison ausgestattet ist ,

zu den billigsten Preisen .
Nur eigenes Fabrikat .

Ueberziehen und Reparieren der
Schirme rasch und billig

lompso ^i

Geringer Smsttz . 5 Hohe Treffer.
Aachener Domlose V , VI . 10 — ■ Zieh . |

V . .. I 13 . |
V « 9 , 501 Jant . I

Hauptgew . ImOlO 300 , ©0 « ,
M . ev . ÜUWjUVUj 200 , 000 ,

100 , 000 , 50 , 000 , 25 , 000 , 10 , 000 rc .

Ferd . Schäfer , Migoallee 26. KM "

Seifesifulve ^
gibt blendend weisse

Wäsche .

UnübertrefflichesWasch - und
Bleichmittel .

Allein echt mit Namen

ii Dr . Thompson
u . Schutzmarke SCHWAN .

Vorsicht
vor Nachahmungen !

Ucberall käuflich .

Alleiniger Fabrikant :

Ernst Sieglin , Düsseldorf .

Wenn auch
die Detaillisten beute die H rde
zu bedeutend bö ieren Preisen
verkaufen müssei «, weil die
Rohmaterialien gestiegen find ,

so ist die 7933

WrikLMchU ,
doch in der Lage ,

Herde selbst auf
Teilzahlung

äußerst billig abzug ' ben .

98 Wrch 98 , Huf.

Brautpaare
kaufen ihre Verlobungs - Ringe

am beste « und billigste « in der

Trauring - Fabrik von Max Mark ,
8 FNugerstraße 8 . -

Stets große AuSmahl am Lag « von 4 Mk . a « biS zu de « schwersten
Muster « , in jedem Feingehalt . 7554

Jeder Ring ist mit dem gesetzliche » Stempel versehe » .

Möbel

Credit ,
günstigste Bezugsquelle

füe 8017

Brautleute .

S Osswalfll ,
[ Wehrhahn 46 , 1 . Etage . I

Uebprztugen Sie sich , dass meine IOentschland - 1
Fahrräder [
u . Zubehörteile I

' -. ,5»®’ die besten nnddabeil
die aUerbilligsten sind . [

Wiederrprkitufer gpsaeht . I
ö Haupt -Katalog gratis & franco . I

August Stukenbrok , Einbeck |
Deutschlands grösstes

Speoial -Fahrrad -Yersand -Haus .
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